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Außerdem übernehmen alle Pof - Anſtalten 


Beſtellungen auf die Zeitung, weiche en fünf 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaf 
erſcheint. 


lung. 


Morgenblatt. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 3. September, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr 25 Min.) Staatsſchuldſchene 85%, Prämien⸗ 116%, ne 
Secbunger 90 6 1 red 106% Obeteffie itt. A 554 Ober: 
9. eue u . Att. A. . * 
Litt. B. 128. Wil ms⸗ Bahn 50%. NRheiniſche 92. 
. 06, Deſſauer Bali 58, err. Kredit⸗Aktien 126%. 


7 National⸗Anleihe 83%. Wien 2 Monate 99%, Mecklenburger 51%. 

Neiſſe Brieger 65. Friedrich Wildelms⸗Nordbahn 567. eſterreich. Staats⸗ 

Eisenbahn 168 4.2 Oppeln⸗Tarnowitzer 62%. — Weniger feit. 
Berlin, 3. ember. Roggen feſter. 45%, Oktober⸗ 


7 September⸗Oktober 0 
November 46%, , November-Degember 47% , Frühjahr 49% Spiritus. 
September ⸗Ottober 18%, Ottober⸗November 18%, November⸗Dezember 18%, 
—. 2 20, — Rüböl unverändert. September⸗Ottober 15%, Oltober⸗No⸗ 
vember 15%, November⸗Dezember 15 ,. 


2 Telegraphiſche Nachrichten. 


Nom, 29, Auguſt. Zur Feier des Ludwigstages wurde ein großes Kir⸗ 
in in der franzöſiſchen Nationalkirche veran . Nachmittags ließ Se. 
eil. der 


r Sakriſtei die Geiſtlichkeit, die franzöſiſchen Geſandtſchafts⸗ 
3 a . — zum üblichen Se 5 

2. Sept. Die zu Locarno in der Schweiz erſcheinende, heute 
. — — die Nachricht, daß Caſimir Parrodi 
nach dreiwöchentlichem ſchweren Leiden in der Nacht vom 27. auf den 28. Au⸗ 
guſt geſtorben iſt. 

Breslau, 3. Septbr. [Zur Situation.] Ihre Majeftäten 
der König und die Königin ſind geſtern Nachmittags gegen 3 Uhr 
in Berlin und etwas ſpäter in Potsdam eingetroffen. Der Jubel des 
zahlreich verſammelten Publikums verkündete die große Theilnahme an 
dem hochverehrten Herrſcherpaare, und die Freude über die glücklich 
und erwünſchte Rückkehr des geliebten Königs. . 

Das franzöſiſche Kaiſerpaar iſt wirklich nach Biarritz, welches von 
einer gefährlichen Epidemie infieirt fein ſollte, abgereiſt, und am 2. Sep: 
tember daſelbſt munter und geſund eingetroffen; hoffentlich wird es 
eben ſo munter wieder in Paris eintreffen. Lange wird ohnedies der 
Aufenthalt des Kaiſers in dem ſchönen Badeorte nicht dauern, da er 
noch mancherlei Exkurſionen beabſichtigt (ganz abgeſehen von der Reiſe 
nach Warſchau, von der einige Zeitungen träumten). 

Lord Palmerſton amüſirt ſich in Paris und deſſen Umgebungen 
ganz vortrefflich, und bekundet thatſächlich, daß er ganz und gar nicht 
deabſichtige, ſich von dem politiſchen Schauplatze zurückzuziehen. Er 
iſt eines Augenübels wegen nach Paris gekommen, und nachdem man 
ihm hier, wenn auch nicht den Staar geſtochen, doch ſeine Augen ku⸗ 
rirt hat, hofft er jetzt in politieis heller zu ſehen. 

Die „Times“ bricht endlich, nachdem die Königin von England 
und der Prinz⸗ Gemahl in der Heimath angelangt ſind, ihr Schwei⸗ 
gen über die Reife derselben nach Preußen. Sie ſpricht ſich in ſehr 
lobender Weiſe ſowohl über das Reiſe⸗Projekt als über Preußen 
ſelbſt aus. s x \ N 

Während die „Times“ in Betreff des Abſchluſſes des Friedens mit 
China in Wuth geräth, weil Rußland das beſſere Loos gezogen hatte, 
find die Franzoſen überglücklich wegen des neuen Ruhms, der über 
Frankreichs Auen vom fernen Südoſten her ſtrahlt. Sie hoffen von 
dem Frieden die bedeutendſten Vortheile für das ſchoͤne Frankreich. 

Betrübter dagegen ſieht es in der Türkei aus. Ueberall Mißſtim⸗ 
mung, Uebelſtände, offene Empörung und nicht ſelten Mord. Die Re⸗ 
formen, welche der Sultan in dem osmaniſchen Reiche einführen wollte, 
und die allerdings hätten die großartigſten Umwälzungen in dem wei: 
ten Reiche herbeiführen müſſen, ſcheinen entweder nicht möglich zu fein 
oder die Art ihrer Einführung iſt eine vollkommen verfehlte. Trotz 
des am 18. Februar 1856 proklamirten Hatti⸗Humaſun wird es 
nicht möglich ſein, die Türkei von ihrem Zerfall zu retten. Ganz der⸗ 
ſelben Anſicht iſt ein preußiſcher Diplomat, Herr Eichmann, die er 
in ſeinem Werke: „die Reformen des türkiſchen Reiches ꝛc.“ ausſpricht. 
Er hat darin, wie er ſagt, die Anſchauungen zuſammengedrängt, welche 
er in den drei Jahren vor dem pariſer Frieden und in dem Sommer 
nach demſelben während ſeines Aufenthalts in Konſtantinopel durch den 
Verkehr mit den verſchiedenſten Perſonlichkeitan und die unmittelbare 
Beobachtung der Ereigniſſe ſich anzueignen vermochte. Er nennt ſich 
einen mit warmer Theilnahme erfüllten Zeugen der Anſtrengungen, 
welche man in der Türkei macht, um ſich aus einer gefahrvollen Lage 
herauszuarbeiten, und in der That flößen feine Schilderungen durch 
ihre Unbefangenpeit Vertrauen ein. Sie bewahren meiſtens eine neu: 
trale Haltung. Herr Eichmann will nicht einmal ein abſprechendes 
Urtheil über die Zukunft fällen. Je genauer man ſich mit den türki⸗ 

en Zuständen bekannt macht, deſto mehr muß man ſich, wie er ver⸗ 

in der Ueberzeugung befeſtigen, 

ert, in der N 
künftigen Entwickelung vergeblich, eitel und 
iſt ihm klar geworden, daß es mit den letzten Reſten muhameda⸗ 
niſcher Einrichtungen in Europa zu Ende geht, und daß 
dieſelben zuſammenſinken vor einer andern Gefittung. 
Jedenfalls iſt die Pforte auf dem einmal eingeſchlagenen Wege zu weit 
vorgeſchritten, um zurück zu können; fie iſt ſogar in dem pariſer Frie⸗ 
den deshalb Verpflichtungen eingegangen, deren Erfüllung ſie ſich ohne 
eine völlige Veränderung ihrer auswärtigen Politik nicht entziehen 
kann. Der letzte Krieg, in welchem zahlreiche chriſtliche Heere ihren 
Boden als Freunde betraten, hat fie mit den europäiſchen Mächten in 
Beziehungen gebracht, mit denen ein Feſthalten an alttürkiſchen Vor⸗ 
ſtellungen unvereinbar iſt; die geſammte Bildung des Abendlandes hat 
durch Religion, Politik, Gewerbe, Handel, Wiſſenſchaft einen ſolchen 
Einfluß auf den Oſten genommen, daß jeder Verſuch, zu dem alten 
Weſen des Jslam zurückzukehren, im Keime erſtickt werden würde. 
Aber die große Frage bleibt dennoch, ob die völlige Umgeſtaltung eines 
muſelmänniſchen Reiches nach chriſtlichen Grundſätzen überhaupt mög: 
lich iſt; ob es möglich iſt, auf dem eingeſchlagenen Wege zur Heran- 
bildung einer lebensfähigen, kräftigen, nach außen unabhängigen Macht 


zu gelangen? 


unmöglich iſt. Nur das 


daß eine jede Berechnung ihrer 


Preußen 


+ Berlin, 2. Septbr. Durch den Dr. Wichern wird jetzt eine 
Reorganiſation unſers geſammten Gefängnißweſens vor: 
genommen, die ſich auch auf die Prinzipien bezieht, welche bei der Be⸗ 
ſchäftigung der Gefangenen im Freien und außerhalb der Strafanſtalt 
gelten ſollen. Es find für dieſe Art der Beſchäftigung Beſtimmungen 
gegeben, unter denen ſich die Anordnung befindet, daß die Ge⸗ 
fangenen niemals über Nacht aus dem Gefängniſſe bleiben dürfen, 
wie dies bisher oft der Fall geweſen iſt, wo die Gefangenen 
nicht felten zu entfernten Arbeitsſtätten, zu Eiſenbahnbauten, Ackerbeſtel⸗ 
lung ꝛc. entſendet wurden und Wochen und Monate lang aus ihrer 
Anſtalt blieben. Die Arbeit ſoll mehr bei dem Gefängnißgebäude 
verrichtet werden, ſo daß die bei derſelben beſchäftigten Gefangenen alle 
Abende in dieſes zurückgeführt werden können. Ein Theil der in den 
hieſigen Gefängniſſen detinirten Gefangenen wird regelmäßig im Freien 
zur Arbeit verwendet und dient dazu die Filial⸗Anſtalt in Rummels⸗ 
burg bei Berlin. Um den dortigen Gefangenen Gelegenheit zur Arbeit 
im Freien in nächſter Nähe zu geben, ſo ſind die angrenzenden Aecker 
und Wieſen gepachtet worden. Ein bedeutender Theil der Ländereien 
iſt zur Anlage einer Tabaks⸗ Pl benutzt, die eine vortheilhafte 
Ernte verſpricht. Die tiefliegenden Wieſen ſind kunſt⸗ und ſachgemäß 
zur Entwäſſerung mit zahlreichen Gräben durchzogen worden, um 
daraus Acker zum Anbau von Kohl zu gewinnen, einer Feldfrucht. 
welche in Berlin zu hohen Preiſen zu verwerthen iſt. 

Als der erſte Verſuch gemacht wurde, auf dem unter Verwaltung 
des Staates ſtehenden Eiſenbahnen auch Perſonenwagen vierter 
Klaſſe mit Stehplätzen einzuführen, glaubte man nicht, daß das Reſul⸗ 
tat ein ſo durchgreifendes ſein würde. Die Zahl der Paſſagiere vier⸗ 
ter Klaſſe ſtieg ſchnell, und zwar dadurch, daß ſich die Frequenz überhaupt 
vermehrte und Reiſende, welche ſonſt dritter Klaſſe fuhren, die Gelegen⸗ 
heit benutzen, für den halben Preis die Fahrt zu machen. Die Ein⸗ 
führung einer vierten Wagenklaſſe und die damit erfolgte Herabſetzung 
der Fahrpreiſe hat den Einnahmen der Eiſenbahnen keinen Abbruch 
gethan, da die Perſonen⸗Beförderung nicht unbedeutend zugenommen 
hat. Die bei weitem größte Menge der Paſſagiere benutzt die vierte 


der früheren Zahl. Am umfangreichſten zeigt ſich die Benutzung der 


niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn. Sogar viele Arbeiter finden ihren 
Vortheil darin, daß ſie Berlin verlaſſen l To auf dem Lande bei 
einer Station der genannten Eiſenbahn eine Wohnung nehmen, welche 
von der Familie bewohnt wird, während der Mann die Woche über 
ſeiner Arbeit in Berlin nachgeht und am Sonnabend Abend zu dieſer 
kommt. 


Potsdam, 2 September. [Ankunft Ihrer Majeſtäten des 
Königs und der Königin.] Ihre Majeſtäten der König und die 
Königin und die Prinzeſſin Alexandrine ſind heute Nachmittag bald nach 
34 Uhr von Tegernſee hier eingetroffen. Allerhöͤchſtdieſelben haben den 
Seperat⸗Train auf der Station am Wildpark verlaſſen und im Schloſſe 
Sansſouci Reſidenz genommen, wohin Ihre Majeſtäten mit den könig⸗ 
lichen Hof⸗Equipagen ſich begaben. Im erſten Wagen hatten Ihre 
Majeſtäten der König und die Königin Platz genommen, im zweiten 
die Prinzeſſin Alexandine, darauf folgten der Hofmarſchall Graf von 
Dönhoff, der Dr. Böger und die übrigen Perſonen des Gefol- 
ges. Nach der Beſtimmung Sr. Majeſtät des Königs fand ein Em⸗ 
pfang nicht ſtatt, daher war nur der Ober⸗Hofmarſchall Graf v. Keller 
anweſend, doch war der Perron mit den ſeltenſten und fhön- 
ſten Blumen geſchmückt und die Liebe und Theilnahme, die in 


Majeſtät unausgeſetzt ſo große Huld und Gnade beweiſen, bei allen Be⸗ 
wohnern auf das lebendigſte und flärkite hervortritt, hatte eine große 
Zahl der treuen Unterrhanen um den alloerehrten rückkehrenden könig⸗ 
lichen Herrn verſammelt; Alle wollten den geliebten König von Ange⸗ 
ſicht zu Angeſicht ſehen, von ſeinem Befinden ſich überzeugen. Seine 
Majeſtät blickten mild und gütig, doch ſichtlich in freudigerer Erregung, 
auf die Menge. Ihre Majeſtät die Königin ſchienen von gleichen Ge: 
fühlen bewegt zu ſein, und beide Majeſtäten neigten Sich mit großer 
Freundlichkeit nach allen Seiten. Geit.) 


Deutſchlan d. 


Darmſtadt. Die bieſige Zeitung vom 28. Auguſt bringt einen 
offenbar von ſachkundiger Hand herrührenden größeren Artikel über die 
nautiſchen Uebungen der Pionniere des 8. deutſchen Armeecorps 
auf dem Rhein bei Mannheim. Man erſieht daraus, wie die Einheit, 
welche dieſes aus Würtembergern, Badenern und Heffen befle 
hende Armeecorps in ſeiner Organiſation und der Einübung und Ver⸗ 
wendung der Truppen überhaupt erſtrebt, bereits in den zu einem tak⸗ 
tiſchen Körper vereinigten Pionnieren in hohem Grade erreicht iſt. Ihr 
Brückenmaterial iſt nach einem Modell, dem vortrefflichen Birago'ſchen; 
ihr Einübungsreglement iſt ſchon ſeit Jahren daſſelbe. So zeigten ſich 
denn auch die Pionniercorps der drei Staaten, als ſie, nachdem ſie 
ſich mehrere Monate einzeln geübt hatten, in Mannheim zu drei⸗ 
wöchentlichen größern Uebungen unter ein Kommando zuſammenſtießen, 
wie ein Körper und ganz aus einem Guſſe. Sie führten Kriegsbrücken 
mannigfacher Art raſch und trefflich aus. So überbrückten ſie zweimal 
den Neckar oberhalb der Kettenbrücke mittelſt Böcke in 21 Gliedern, 
dann die beiden Hochufer dieſes Fluſſes durch eine Bockbrücke; ein 
andermal wurden über der größten Tiefe ſechs Pontons anſtatt der 
Böcke eingebaut. Die beiden erſten ſehr ſoliden Brücken wurden jede in 
1 Stunde 18 Minuten, die andern jede in 1 Stunde 29 Minuten 
vollendet. Die Spitze des Rheinkanals wurde mittelſt Etagenbrücken 
aus Böcken in Pontons in fieben Gliedern überſpannt. Auch baute 
man hier Fähren mit Maſchinen, eine fliegende Brücke, eine Ponton⸗ 


Wagenklaſſe und in Wagen dritter Klaſſe fährt nicht mehr die Hälfte 
Wagen vierter Klaſſe zwiſchen Berlin und den nächſten Stationen der 


den Herzen aller Preußen glüht und in der hieſigen Stadt, der Se. 90 


Nr All, 


K ——— 


Brücke auf erhöhten Unterlagen mit Durchlaß. Hierauf erbaute man 
auf dem Rhein ſelbſt, unterhalb der Militärſchwimmſchule, Pontonbrük⸗ 
ken von 20, 25, 33 und 41 Gliedern, die letztere mit einer vom 


Hauptdamm ausgehenden Rampe von ſieben Gliedern; ſodann eine 


Brücke aus Brückenſtücken in den Rhein geſchlagen, ohne das andere 
Ufer zu berühren. Endlich wurde der Rhein zunächſt dem Renners⸗ 
hofe oberhalb der Stadt dreimal vollſtändig mit Pontons überbrückt, 
zuletzt in 38 Minuten. Die Strombreite beträgt hier 330 Schritte; 
es wurden 36 Unterlagen erfordert, an jedem Ufer eine ftebende, Am 
letzten Uebungstage wurde ein Theil der Brücke in Brückenſtücken auf⸗ 
geführt und in der ſtarken Strömung der rechten Flußhälfte mit einem 
Durchlaß verſehen. Das Ergebniß aller dieſer Uebungen war ein 
wahrhaft glänzendes und überraſchendes, und Fleiß, Eifer, Gewandt⸗ 
heit und Schnelligkeit der Leute erregten allgemeine Bewunderung, wie 
zugleich ihre Disciplin die muſterhafteſte war. (Frkf. J.) 


Braunſchweig, 31. Auguſt. In der heutigen Plenarſitzung der Ver⸗ 
ſammlung der deutſchen Land⸗ und Forſtwirthe wurde die Diskuſſion 
über die Zuſammenlegung der Grundſtücke fortgeſetzt. Oekonomierath Griepen⸗ 
kerl aus Braunſchweig wies nach, daß Braunſchweig jedenfalls dasjenige Land 
ſei, wo die Zuſammenlegung am weiteſten vorgeſchritten ſei und wo die „Ver⸗ 
wannung“ einen um fo fruchtbarern Boden gefunden, als ſowohl Regierung 
wie Bauern die Geſchloſſenheit der Höfe hegten und pflegten. Die Vortheile 
der Zuſammenlegung im Braunſchweigſchen ſeien fo unverkennbar, daß man fie 
mit den Händen greifen könne; ja jelbit der ſeparirte Bauer ſei an ſeinem 
Aeußeren zu erkennen. Herr Bähr aus Möckern bei Leipzig bemerkte d 
er ſei ein Bauer, und zwar ein ſeparirter Bauer; es frage ſich nun, ob or 
die Verſammlung als ſolchen ſofort erkenne. Auch in Sachſen habe die Zu⸗ 
ſammenlegung bereits erfreuliche Fortſchritte gemacht und die Bauern hätten 
weſentlichen Nutzen aus derſelben gezogen. Herr Kleinwächter aus Schleſien 
beſtritt die geſtern aufgeſtellte Behauptung, daß dem kleineren Landwirth aus 
der Zuſammenlegung nicht die großen Vortheile erwüchſen wie dem grö 
wenigſtens in Bezug auf Schleſien: der 1201155 welchen daſelbſt die Zu⸗ 
ſammenlegung bei den Bauern zur Folge gehabt habe, ſei ein großer und er⸗ 
freulicher. Daſſelbe kann Commiſſar Jonas von Weſtfalen und Präſident 
v. Reibnitz von der Provinz Sachſen ſagen. Noch wies Prof. Dinkelberg 
aus Wiesbaden auf Naſſau hin, wo ſchon ſeit dem vorigen Jahrhundert di 
Conſolidation beſtehe, wegen Mangel an ade und Oekonomie⸗Kommiſ⸗ 
ſarien aber noch keine großen Fortſchritte aben machen können; doch arbeite 
jetzt die Regierung mit allen Kräften daran, dieſen Mangel zu beſeitigen. Die 
Vage über die Ablöſung der n und den Darm der s 
entnahme aus den Waldungen leitete Sberlandforſtmeiſter v. Berlepſch aus 
Dresden ein. Derſelbe a ſich, daß man in vielen deutſchen Ländern die 
Landwirthſchaft weit mehr begünftige als die Forſtwirthſchaft, daß in 0 
deſſen Felder und Wieſen verhältnigmäßig einen weit höheren Ertrag li 
als die Wälder. Die Folgen der ichtsloſen nahme zeigten 
bereits in bunperttauſenden Morgen Forſtgrund, ſie verdienten gar nicht mehr 
den Namen Wald; dies ſei um jo beklagenswerther, als Brennholz bereits fi 
theuer, und Bau⸗ und Nutzholz immer feltener werde. Die Landwirthſ 
bedürfe der Waldſtreu entweder gar nicht oder doch in einem ſehr reduzirten 
Maße, wenn die betreffenden Landwirthe den Futterbau vermehren und fo 
rationeller wirthſchaften würden. Ein großes lück ſei die vielfach 2 
tete Anſicht, der Wald könne bei der Streuabgabe beſtehen, die Landwirthſchaft 
ohne dieſe nicht; aber auch abgeſehen davon, ſei die Landwirthſchaft jedenfalls 
viel wichtiger als die Forſtwirthſchaft. Es ſei hoch an der Zeit, daß die Wald⸗ 
ſtreuberechtigungen zur Ablöſung kämen; das betreffende Geſetz müſſe aber 
die Provokation nicht blos dem Berechtigten, ſondern auch dem Belaſteten zu⸗ 
geſtehen, weil jene von dieſem Rechte keinen Gebrauch machten. — In der deu⸗ 
15 Sitzung der Sektion für Ackerbau wurde ein ſehr wichtiger Beſchluß 
gefaßt. Bei der Saag über die Tief⸗Cultur des Ackerlandes wurden die zu 
dieſem Behufe gebauten engliſchen Driginalgeräthe ganı beſonders empfohlen; 
dieſe, ſowie viele andere engliſche Maſchinen und Geräthe würden zwar von 
deutſchen Ackergeräthe⸗Fabrikanten nachgebaut, aber dieſelben verwendeten dazu 
ſchlechteres Material und machten ſchlechte Arbeit. Profeſſor Rühlmann aus 
2 bemerkte dazu, daß dies eine Folge des auf . — Geräthen und 

aſchinen laſtenden hohen Eingangszolls ſei. Ein Tennant ſcher Grupper z. B. 
der in der engliigen Fabrik blos 54 18 koſte, unterliege einem Eingangszoll 
von 39 Thlr.! Dieſer hohe Schußzolf ſei gewiſſermaßen ein Einfuhrverbot der 
engliſchen Geräthe und Maſchinen und ein Privilegium für die deutſchen Acker⸗ 
eräthe⸗ und Maſchinenbauer, ungenügende Arbeit zu liefern. Er ſchlage des⸗ 
alb vor, die zwanzigſte Verſammlung der deutſchen Land⸗ und Forſt⸗ 
wirthe möge an die eben in Hannover tagen de Zoll⸗Conferenz 
Bittſchreiben des Inhalts abſenden, daß der hohe Eingangszoll, welcher auf 
den engliſchen Ackergeräthen und Maſchinen zu Gunſten der deutſchen 
— Nutzen und Frommen der deutſchen neee aufgehoben oder doch 

deutend e werde. Mit Stimmeneinhelligkeit wurde dieſer Vorſchlag 
in der Art zum Beſchluß erhoben, daß er der Plenarverſammlung zur er 
Behandlung Er ya werden ſoll. Die Zahl der Mitglieder 65 1 9 ai 


Mittags auf 112 
Oeſterreich. 


** Wien, 2. September. Der Bundestags⸗Geſandte Baron 
Rechberg begiebt ſich heute nach Frankfurt zurück. Derſelbe hat dem 
Vernehmen nach Inſtruktionen erhalten, welche auf einen baldigen 
Ausgleich in dem raſtatter Beſatzungsſtreit hoffen laſſen. 

Prinz Karl von Preußen trifft Anfang nächſter Woche zur 
Bundes⸗Inſpektion hier ein. Zu feinem Empfang find Appartements 
in der Hofburg in Bereitſchaft. — Die Abreiſe des Grafen Flemming 
nach Darmſtadt, wohin derfelbe bekanntlich als preußiſcher Geſandter 
geht, erfolgt in den erſten Tagen des Oktober. Bis dahin wird alſo, 
da der Graf feit des Grafen Arnim Abgang am biefigen Hofe Preußen 
vertritt, die Ernennung eines neuen preuß. Geſandten erfolgt fein, als 
den man in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen immer wieder den Freih. 
v. Werthern bezeichnet. 1 . 

Im Oktober tritt hier ein Provinzial⸗Concil zuſammen, zu dem 
außer den Biſchöfen auch die Kloſter⸗Oberen geladen find. — Die näͤchſte 
Verſammlung der deutſchen Aerzte findet in Prag ſſatt. 

Auf der Eliſabet⸗Eiſenbahn (Weſtbahn) iſt geſtern die erſte 
Strecke (von hier bis Rekawinkel) zum erſtenmale probeweiſe befahren 
worden. N 

Im Karltheater ſpielen morgen G 
„100,000 Thaler“ ihre Antrittsrollen. 


$ Nach den „Wiener Mittheilungen“ hat der kgl. griechiſche Ger 
ſandte am kaiſerl. öſterreich. Hofe, Hr. Baron v. Sina, dem Dichter 
L. A. Frankel für die in deſſen Reiſebuch „Nach Jeruſalem!“ ente 
haltenen Schilderungen Griechenlands eine brillantene Bufennadel durch 
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Die Bahn wird bis Linz am Eliſabettage eröffnet werden. 
robecker und Frau in Kaliſch' s 
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Wien zu demſelben beſchieden und mit Auszeichnung empfangen worden. 


AA Wien, 2. September. Die geſtern publizirte kai— 
ſerliche Verordnung, betreffend die Ausgabe neuer Bank— 
noten und den Beginn der Baarzahlungen abſorbirt die öf— 
fentliche Aufmerkſamkeit. Daß die großen hieſigen Journale heute die 
Verordnung nicht zu beſprechen wagen, iſt auch eine Kritik. Nur das 
Spezialorgan des Herrn v. Bruck, die „Oeſterreichiſche Zeitung“, hat 
um die Verordnung als einen 
vorbereitenden Akt darzustellen, und zu verſprechen, daß das Fehlende 


in der Sache das Wort genommen, 


noch nachfolgen wird. 
Um die vorliegende Verordnung im Allgemeinen zu charakteriſiren, 


muß man darin zweierlei unterſcheiden: die Beſtimmungen über die 
In erſterer 
Die 


neuen und die Vorſchriften über die alten Banknoten. 
Beziehung erfüllt die Verordnung den Münzverträg vollſtändig. 
neuen Banknoten öſterr. Währung (45 Guldenfuß) werden in Apoints 
zu 1000, 100 und 10 Gulden ausgegeben, haben Zwangscours, aber 
werden jederzeit von der Bank gegen Silber umgewechſelt, zu welch 
letzterem Zwecke die Beſtimmung getroffen iſt, daß die Bank mindeſtens 
4 des neuen Notenumlaufs in Baar, 3 in eskomptirten Effekten haben 
ſoll. Dieſe Vorſchrifſten werden kaum zu mäkeln geben, es müßte denn 
ſein, daß man fordern wollte, die Bank ſolle dieſe Umwechſelung nicht 
nur in Wien, ſondern auch bei ihren Kronlands⸗Filialen vorneh⸗ 
men. Daß von den neuen Noten nicht mehr kleine Apoints, wie bis⸗ 
her von 5, 2, 1 Gulden ausgegeben werden, läßt ſich erſtens rechtfer⸗ 
tigen, wenn man annimmt, daß der Mangel kleiner Noten dazu dient, 
im kleinern Verkehr ſtets eine gewiſſe Menge Silber feſtzuhalten, und 
zweitens wird es für uns vorläufig erklärt, da der Miniſter die kleinen 
Noten alter Währung noch bis ins Ungewiſſe in Circulation läßt. 
Vor allem Andern ift hervorzuheben, daß der für die alten Noten 
beſtehende Zwangscours nicht aufgehoben und daß die Bank auch zu 
ihrer Einlöſung nicht verpflichtet wird, wie es, um dem Art. 22 
des Münzvertrages gerecht zu werden, hätte geſchehen müſſen. Zu⸗ 
nächſt nämlich ordnet die Verordnung an, daß die Bank nur ſo viel 
neue Noten ausgeben wird, als ſie alte einzieht. Das iſt ganz in der 
Ordnung, um den Uebergang zu bewerkſtelligen. Zu wünſchen wäre 
nur auch, daß die Verpflichtung der Bank, auch jederzeit alte ge⸗ 
gen neue Noten umzutauſchen, ausgeſprochen worden wäre. Wäre 
dieſe Verpflichtung decretirt worden, ſo war klar, daß die alten Noten 
zu ihrem vollen Werth hergeſtellt waren. Das iſt aber nicht ge⸗ 
ſchehen, und ſo bleibt die Gefahr beſtehen, daß ſich ein Differenzeours 
zwiſchen alten und neuen Noten zu Gunſten der letztern bilden 
wird. Die neuen Noten find ſilberbedeutend, die alten find eben die 
alten geblieben. Freilich hat die Verordnung hierin eine gewiſſe 
Grenze geſetzt, da ſie verſpricht, daß alle alten 1000 Guldennoten bis 
Ende Juni, alle alten 100 Guldennoten bis Ende Auguſt und alle 
alten 10 Guldennoten bis Ende Oktober künftigen Jahres eingezogen 
fein ſollen. Aber dieſe Beſtimmung, die vorläufig doch nur ein künſt⸗ 
licher Behelf iſt, um die Inſolvenz der Bank für einen Theil ihrer 
Verbindlichkeiten zu prolongiren, iſt obendrein ganz dazu geeignet, eine 
heilloſe Konfuſion zu erzeugen. Dieſe 3 genannten Notengattungen ſind 
durch die neue Verordnung zu Wechſeln mit verſchiedener Verfallzeit ge⸗ 
worden und werden ſelbſt von einander (wie Bankpfandbriefe) im 
Courſe abweichen. Aber damit könnte man auch noch zufrieden ſein, 
man könnte der Regierung dieſe Prolongationsfriſt auch noch zuge⸗ 
ſtehen, wenn nicht endlich noch eine Kategorie von alten Noten bliebe, 
denen die Verordnung noch für länger den Zwangscours ohne Berech- 
tigung zur Silbereinlöſung beilegt. Die alten Noten in Apoints von 
5, 2 und 1 Gulden nämlich bleiben auch ferner — bis ins Unbe- 
ſtimmte — mit Zwangscours im Umlauf, und da die Verordnung 
vorſchreibt, ihr Geſammtbetrag ſolle auf 100 Millionen herabgemindert 
— ſo ſieht man auch, daß es ſich dabei um keine Kleinigkeit 
andelt. \ 
Das ungefähr iſt der Sinn und der Zweck der geſtrigen Verord⸗ 
nung, in Bezug auf welche noch der Umſtand hervorgehoben zu wer⸗ 
den verdient, daß dieſes Geſetz der Bank einfach Verpflichtungen 
auferlegt. Die öfterreihifhe Nationalbank iſt, wie man weiß, ein 
Aktienunternehmen, ein Privatunternehmen. Dieſem oetroirt die Re⸗ 
gierung jetzt Verpflichtungen, ohne die Aktionäre oder auch nur die 
Bankdirektoren vorher zu hören. Freilich iſt es wahr, daß die Bank, 
abgeſehen von den Pflichten der Dankbarkeit, die ſie für manche er⸗ 
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Ein Beſuch auf dem Landſitze Lord Palmerſtons. mes hinab zog, und voll Begierde, ihn näher kennen zu lernen, ſchlen⸗ 


0 Ein Amerikaner, Namens Wikhoff, der ſich längere Zeit in Europa 
herumtrieb und mit beſonderem Geſchick hochgeſtellten Männern, amtli⸗ 
chen Perfönlichkeiten und Bureaus nahe zu kommen wußte, bat feine 
Exlebniſſe in New⸗Nork herausgegeben und ſich dabei fo weit als mög⸗ 
lich von der Discretion entfernt, welche europäiſche Schriftſteller zu be: 
obachten gewohnt ſind. Von ihm iſt auch die folgende Skizze über 
Lord Palmerſton, die das „Ausland“ verdeutſcht hat. 

a Nicht lange nach 7 Uhr Abends, erzählt er, erreichte ich die Rom⸗ 

ſey⸗Station; es war ein heller, balſamiſcher Tag und ich entſchloß mich 

daher nach dem nur eine lengliſche) Meile entfernten „Broadlands“ 
binüber zu gehen. Ich nahm meinen Weg durch das Dorf Romſey, 
das nichts Empfehlenswerthes hat, als feine Alterthümlichkeit und, fo 
viel ich weiß, nur als der Geburtsort Maſter Petiy's, des Ahnherrn 
der Familie Lansdowne, der als beſcheidener Weber hier lebte, berühmt 
iſt. Ich trat bald in die Parkthore von Lord Palmerſton's ſchönem 
Landgute, folgte dem Fahrwege nach dem Hauſe und hielt hin und 
wieder unfreiwillig an, um einen Ueberblick über dieſe herrliche Land⸗ 
ſchaft zu gewinnen, welche in ſolcher Vollkommenheit nirgends als in 

England beſteht und hier zum hoͤchſten Punkte maleriſcher Wirkung ge⸗ 

bracht iſt. Der grüne Wieſengrund, ſo ſäuberlich gehalten, daß er das 

Anſehen eines Sammetteppichs gewann, entrollte ſich in ſchimmerndem 

Farbenſpiel weithin nach allen Seiten und zeigte nur hier und da, um 

die Eintönigkeit zu unterbrechen, eine Anzahl maleriſch gruppirter ſchö⸗ 

ner Bäume. In der Entfernung unterſchied ich, eine ſeltene Schönheit, 
die glänzende Oberfläche eines im Sonnenſchein funkelnden lieblichen 

FJiluſſes, der, einen Augenblick lang hinter einem neidiſchen Haine ver⸗ 
ſchwindend, lächelnd wieder zum Vorſchein kam und in mäandriſchen 
Windungen ſeinen Lauf durch das freundliche Thal, das er zu nähren 

ſchien, fortſetzte. Alle meine politiſchen Erinnerungen traten plötzlich in 

den Hintergrund vor dem Anblicke folder üͤberſchwenglichen Reize wie 
dieſe, und faſt wäre ich in Träumereien verſunken und hätte angefan⸗ 
gen Stellen aus Thomſon's Werken begeiſtert vorzutragen, als eine 
ploͤtzliche Wendung der Straße mich gerade an den herrlichen Wohnfig 

von „Broadlands“ brachte. 7 

Jch erfuhr von einem Bedienten, welcher mir die Thür öffnete, 

. daß Lord Palmerſton, wie gewöhnlich um dieſe Tageszeit, ausgeritten 

war, Se. Lordſchaft habe aber die Hoffnung ausgedrückt, ich werde im 

Stande ſein mich bis zu ſeiner Rückkehr auf den Feldgründen zu un⸗ 

verhalten. Man geleitete mich in mein Schlafgemach und ſetzte mich 

in Kenntniß, die Speiſeſtunde ſei halb 9 uhr. Da mir ſomit nahezu 
eine Stunde übrig blieb, fo machte ich einen Spaziergang in den Park. 
der ſich vom Hauſe bis zu den Ufern des obenerwähnten kleinen Stro⸗ 


ne 


den k. griechiſchen Konful Manzurini zuſtellen laſſen. Auch war der 
Dichter während der diesmaligen Anweſenheit des Königs Otto in 
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tragreiche Geſchäfte der Staatsverwaltung ſchuldig iſt, rechtlich zur 
Wiederaufnahme der Baarzahlungen verpflichtet iſt, daß die Suspen⸗ 
ſion der Baarzahlung nur durch eine ihr vom Staate verliehene 
Rechtswohlthat herbeigeführt war. 

Aus Böhmen, 30. Auguſt. Ein höchſt intereſſanter Vorfall 
iſt dieſer Tage Gegenſtand eines eben ſo intereſſanten Prozeſſes ge— 
worden. Vor wenigen Tagen ereignete ſich bei den Tunnelbauten der 
ſüd⸗norddeutſchen Verbindungsbahn ein Unglücksfall, bei welchem zwei 
Ingenieure verſchüttet wurden. Sofortigen Nachgrabungen gelang 
es die Verſchütteten hervorzuziehen, worauf ſie in dem kläglichſten Zu⸗ 
ſtande in das benachbarte Dorf gebracht wurden. Da der Arzt die 
Verunglückten für unrettbar erklärte, fo wurde nach dem Geiftlichen 
geſchickt, damit er den Sterbenden die Sakramente reiche. Indeſſen 
ftellte es ſich heraus, daß einer der beiden ein Jude ſei. Der Geiſt⸗ 
liche nahm von dieſer Benachrichtigung keine Notiz und that bei bei⸗ 
den, was bei dem Einen ſeines Amts war. Die christliche Umgebung 
nahm indeſſen den Vorgang nicht gleichgiltig auf und ſtellte den Geiſt⸗ 
lichen zur Rede, wie er einem Juden die Sterbeſakramente reichen 
könne, da man ihm doch geſagt habe, daß es ein Jude ſei; kurz der 
Geiſtliche glaubte ſich nicht anders als durch die Taufe des bewußt 
los daliegenden Juden aus der Klemme helfen zu können. Dieſe 
nahm er nun auch, wahrſcheinlich in der Meinung, daß dieſer bald 
den Geiſt aufgeben werde, in der üblichen Weiſe vor. Aber der 
Menſch denkt, Gott lenkt! Am andern Morgen ſtarb der eine der 
Verunglückten, der andere, der Jude, erholte ſich zur Freude des Geiſt— 
lichen, der die Geneſung als Wirkung der Sakramente dem gläubigen 
Landvolk darſtellte. Erſt nach einigen Tagen entdeckte man dem Ge— 
neſenden die Veränderung, die während ſeiner Bewußtloſigkeit mit ihm 
vorgegangen, und um uns kurz zu faſſen, jetzt, wo der Verſchüttete 
wieder völlig hergeſtellt iſt — er iſt verheirathet und Vater mehrerer 
Kinder — reklamirt dieſer feine Seele, welche die Kirche nicht fo leich— 
ten Kaufs freizugeben geſonnen ſcheint; denn der im bewußtloſen Zu⸗ 
ſtande Getaufte ſah ſich genöthigt, einen Prozeß gegen den betreffenden 
Geiſtlichen einzuleiten, in welchem ihn ein reichenberger Advokat ver⸗ 
tritt. Der Ingenieur if vorläufig von der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ent: 
laſſen worden. Jedenfalls wird der Prozeß ein origineller werden. 


(D. A. 3.) 
Frankreich. 


Paris, 31. Auguſt. Nach heute aus Biarritz eingetroffenen 
Nachrichten iſt dort und in dem nahe gelegenen Bayonne die Bräune 
mit neuer Heftigkeit aufgetreten; die Kaiſerin hat daher beſchloſſen, den 
kaiſerlichen Prinzen vorläufig nicht mitzunehmen, wie es ihre Abſicht 
war. Das „Kind Frankreichs“ bleibt in St. Cloud zurück. Der 
Marſchall Peliſſier iſt leicht erkältet, und hat deßhalb ſeine auf heute 
angeſetzte Reiſe nach London um einige Tage aufgeſchoben; Herr von 
Malaret, der erſte Sekretär der franzoͤſiſchen Geſandtſchaft in London 
iſt dagegen heute Abend auf ſeinen Poſten zurückgekehrt. Der „Cour⸗ 
tier de Paris“ liegt aufs Neue im Sterben. Einer der Miteigenthü⸗ 
mer, Herr d' Auriol, ſitzt als Adminiſtrator der Droſchken⸗Geſell' 
ſchaft in Mazas, und die Kapitaliſten, welche bisher dem Journale 
Geld vorgeſtreckt haben, wollen Nichts mehr hergeben, und beſtehen 
auf den Verkauf des Blattes. Unterhandlungen, welche dieſerhalb mit 
dem Herzoge von Rianzares, dem Gemahle der Königin Chriſtine, ein⸗ 
geleitet waren, haben bis jetzt zu keinem Reſultate geführt. — Die 
Verſetzung des Marquis Turgot von Madrid nach Bern wird noch 
immer vielfach beſprochen. Ein durch ſeine geiſtreichen Witzworte be⸗ 
kannter Diplomat ſagte geſtern Abend: Monsieur de Turgot a été 
berné (geprellt)“. — In Lyon haben in den letzten Tagen eine An: 
zahl politiſcher Verhaftungen ſtattgefunden. Wie es heißt, iſt wieder 
ein Zweig der berüchtigten Marianne entdeckt worden. — Der Prinz 
Napoleon wird in den erſten Tagen des Monats Oktober ſeine Reiſe 
nach Algier antreten. 0 (N. 3.) 

O. C. Paris, 31. Auguſt. Ueber Madagaskar ſcheint ſich 
eine Polemik zwiſchen franzöſiſchen und engliſchen Blättern zu entſpin⸗ 
nen. Die „Preſſe“ wenigſtens, deren Geſchmack es eben iſt, in aus⸗ 
wärtigen Fragen aufreizend zu verfahren, berichtet, vor ungefähr einem 
Monate habe ein großes londoner an ein hieſiges Banquierhaus ge⸗ 
ſchrieben und hierbei des Gerüchtes erwähnt, daß ein franzöſiſch⸗engli⸗ 
ſches Zuſammenwirken zum Behufe der Beſetzung der Inſel erfolgen 
werde. Die „Preſſe“ ſo wie der Brieſſteller geben zu, daß es mit, 
ja ſelbſt ohne Durchſtechung der Landenge von Suez keine ſchoͤnere 


derte ich gemächlich an ſeinem mäandriſchen Rande dahin, der mir bei 
jeder Windung einen neuen, lieblichen Anblick darbot. 

Bei meiner Rückkehr in das Haus fand ich, daß der edle Beſtitzer 
deſſelben mich bereits im Bibliothekzimmer erwartete; er hieß mich mit 
all der leichten Vertraulichkeit eines vollendeten Weltmanns willkommen. 
Die Begriffe, welche ich mir von ſeinem Aeußern und ſeinen Manieren 
gemacht, wurden auf wahrhaft poſſierliche Weiſe Lügen geſtraft. Statt 
eines ehrwürdigen Mannes mit achtunggebietender Miene und feierli⸗ 
chem Ernſt — dem vereinigten Reſultat hoher Auszeichnung, engliſcher 
Familiarität und vorgerückten Alters — begegnete ich einem ſehr hei⸗ 
tern Herrn mit dem Ausſehen von etlichen fünfzig Jahren, anſcheinend 
vollkommen aufrichtig und ungeziert in feinem Benehmen und auffal⸗ 
lend lebhaft und muthwillig in ſeinen Bemerkungen, welche ſtets von 
einem eigenthümlichen Lächeln begleitet waren. Nach einer kurzen Un⸗ 
terhaltung bemerkte Se. Lordſchaft, wir hätten nur wenige Minuten, 
um uns zur Mahlzeit anzukleiden, läutete einem Bedienten, um mich 
in mein Zimmer zu führen, während er mit den Worten hinweg eilte: 
er werde mich unmittelbar im Geſellſchaftsſaal ſehen. 

Dort eingetreten, wurde ich von Sr. Lordſchaft der Lady Palmer⸗ 
ſton, früheren Gräfin Cowper — einſtmals die Gefeierte ihrer Zeit — 
vorgeſtellt. Sie war eine hochgewachſene, ſchöngeſtaltete Frau, mit hüb- 
ſchem Geſicht, ſehr eleganten Manieren und anſcheinend noch in der 
Blüthe der Jahre. Sie entfaltete dieſelbe Leichtigkeit und Zwangloſig⸗ 
keit in ihrem Benehmen wie ihr edler Gemahl, was bei beiden darauf 
| pindenstete, daß fie neben ihrer feinen Bildung alle Vorzüge der vor⸗ 


nehmen Welt, in der fie fo lange gelebt, ſich anzueignen gewußt hatten. P 


Es war blos eine Dame anweſend, die Frau v. C., ein Mitglied der 
Familie. Als die Mahlzeit angekündigt wurde, erhob ſich Lady Pal⸗ 
merſton und bot mir mit einer reizenden Miſchung von Artigkeit und 
Stolz ihren Arm an, bemerkend, „ſie wolle den Fremden mit zum 
Sur nehmen“ — eine Ehre, nach der ich gewiß nicht geftrebt haben 
würde. 

Die Mahlzeit verlief ſehr angenehm; Lord Palmerſton ſchwatzte, 
ſcherzte und lachte, als ob er feine Zeit mit nichts anderem zubringe. 
Er erzählte mehrere Anekdoten, ſprudelnd von Witz und mit bewun⸗ 
dernswerther Rednergabe. Ich konnte mich ums Leben nicht an den 
Gedanken gewöhnen, daß ich einen der leitenden Männer Europas vor 
mir habe — einen Mann, welcher Mitglied der Kabinete geweſen, die 
den ſchrecklichen Krieg gegen Napoleon I. zu Ende geführt und den 
gegen die Vereinigten Staaten im Jahre 1812 begonnen, und welcher 
in dieſem Augenblicke mit den Geſchicken der Nationen mehr zu thun 
hatte als irgend ein anderer lebender Menſch. Es dauerte indeſſen nicht 
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Poſition in den oſt⸗afrikaniſchen Gewäſſern gebe; aber erſtere verwahrt 
ſich gegen eine Theilung und will das Land der Madagaſſen aus⸗ 
ſchließlich für Frankreich in Anſpruch genommen wiſſen. Aehnliche 
Andeutungen und Anſichten veröffentlichten die Blätter auch in Betreff 
Cochinchinas. 

Großbritannien. 

London, 31. Auguſt. Am morgigen Tage hört die oſtindi⸗ 
ſche Kompagnie auf, eine regierende Körperſchaft zu fein. Die Ak: 
tionäre beziehen fortan die Intereſſen ihrer India Stocks von der 
Schatzkammer, wie die bona fide Beſitzer von Konſols; ihre Reve⸗ 
nüen bleiben natürlich ungeſchmälert, aber ihr Einfluß if dahin. Bei 
den Wahlen der Beamten haben ſie keine Stimme mehr, und ob einer 
für 1000 Pf. St. oder für eine Million Pf. St. indiſche Papiere ſein 
Eigenthum nennt, bleibt in politiſcher Beziehung ganz daſſelbe. Die 
Direktoren legen ihre Aemter nieder, um entweder ins Privatleben zu⸗ 
rückzukehren oder in den neuen Rath zu treten, oder anderweitig als 
Diener der Königin ſich einem der Bureaux einverleiben zu laffen. 
Die Militär: und Civilbeamten der Kompagnie tragen fortan den Na- 
men Iler Majestys officers und hören auf die servants of the 
Hon. East India Company zu fein. Somit ift dieſe ſelbſt der Ge⸗ 
ſchichte verfallen, und die jüngere Generation der Hindus und Moha⸗ 
medaner am Ganges und Indus wird ſich gewöhnen müſſen, eine 
Königin, ftatt eines bloßen Begriffes, den ſich der Orientale nie recht 
klar machen konnte, als feinen Herrſcher anzuſehen. Sie werden wahr⸗ 
ſcheinlich ſagen, daß John Company (ſo nannten ſie die Kompagnie) 
geſtorben iſt, und daß Königin Victoria oder Victoria Company das 
große Reich des Ostens geerbt hat. Im Uebrigen werden die Wenig⸗ 
ſten von ihnen je erfahren, durch welche parlamentarische Diskuffionen, 
durch welche Bills und Amendements der große Wechſel zu Stande 
gekommen iſt, der einer der merkwürdigsten in der Geſchichte Englands 
und Indiens genannt zu werden verdient. Daß die Löſung ſo ftille 
vor ſich geht, kann ihr von ihrer Bedeutſamkeit nichts rauben, macht 
fie vielmehr noch großartiger. Die Direktoren ſchloſſen thatſächlich ſchon 
geſtern das alte Haus ab, und die morgige Schlußſitzung iſt eine bloße 
Förmlichkeit. Sie beriethen geſtern noch über einige finanzielle Diffe⸗ 
renzpunkte; dann ſprachen ſie öffentlich und einftimmig ihren Dank aus 
gegen alle ihre Unterbeamten; dann drückten ſie die Hoffnung aus, 
daß das neue Regiment ſich fo gut bewähren möge wie das alte es 
durch eine fo. lange Reihe von Jahren gethan; dann ſchüttelten fie 
einander die Hände und gingen auseinander. Die ganze Prozedur 
glich der eines gewöhnlichen Meetings von Eiſenbahn⸗Aktionären. Man 
war trocken geſchäftlich. In Amerika würde die Schlußſcene wahr⸗ 
ſcheinlich viel bombaſtiſcher, und in Frankreich mehr ſentimental aus⸗ 
geſtattet worden ſein. 

Der atlantiſche Telegraph wird im günſtigſten Falle erſt nach 
Ablauf von 14 Tagen dem Publikum zur Benutzung übergeben wer⸗ 
den können. Dann finden vielleicht auch hie und da in England 
einige Freudenfeſte ſtatt. Doch werden ſie weder ſo allgemein noch ſo 
lärmend wie in den Vereinigten Staaten fein. Alles was bisher über 
den Tarif verlautet, iſt als bloßes Gerücht zu betrachten. Ob ſich die 
Geſellſchaft 24 oder 5 S. pro Wort bezahlen laſſen wird, iſt nicht 
beſtimmt. Doch iſt 24 S. der hoͤchſte Satz, der bisher in Vorſchlag 
gebracht worden iſt. Vereinzelt wird das Kabel auf keinen Fall lange 
bleiben. Schon nennt man eine zweite Geſellſchaft, die in der Bil⸗ 
dung begriffen iſt. — Die in Spithead vor Anker liegenden ruſſi⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe „Rinder“, „Griden“ und „Oprichnew“ ſollen 
morgen nach dem ſtillen Weltmeer abſegeln. Ihre Offiziere ließen kei⸗ 
nen Tag vergehen, ohne die Werften von Portsmouth zu beſuchen. 
Mehrere von ihnen waren geſtern mit ihrem Kommodore Popoff in 
Woolwich, wo ſie mit beſonderer Erlaubniß des Kriegsminiſters alle 
Werkſtätten und Magazine beſichtigten. 


Belgien. 


die Hühner von 


lange, ſo entdeckte ich, daß das lebhafte, ſcherzende Aeußere Lord Pal⸗ 
merſton's nur eine, obgleich ſtets mit Würde getragene Maske war, die 
er vor der Welt annahm, und daß jener weitumfaſſende Verſtand, jener 
furchtloſe Charakter und jene mächtige Thatkraft unter ihr verborgen 
lagen, welche ihn, der ohne Verbindung, ohne Intereſſe oder Reichthum 
war, trotz aller ihm entgegenſtehenden Vorurtheile zu der Stellung er⸗ 
hoben, die er damals einnahm und welche ihm ſpäter wahrſcheinlich 
noch die Premierſchaft von England aten dürften. (Unſere Leſer 
wiſſen, daß er dieſe hohe Stellung 57 lich errang, doch auch wieder 
zum Rücktritt von derſelben eee wurde.) Nach der Rückkehr in 
das Geſellſchaftszimmer ließ mich N 5 1 bei den Damen, bemer⸗ 
kend, er werde uns beim Thee 8 0 85 Ich erfuhr ſpäter, daß 
er ſich nach der Mahlzeit eine e ang 98 länger in ſein Ka⸗ 
binet zurückzuziehen pflege, UM, N 1 70 urchzuſehen, welche ihm 
aus allen Theilen der Welt täglich zuftrömten, Gegen 11 uhr kam 
er wieder herein, trank eine Taſſe Thee, plauderte eine Zeit lang auf 
feine ergötzliche Weiſe und verſchwand von neuem. 

um 10 Uhr des nächſten Morgens war die Familie pünktlich beim 
Frühſtück verſammelt, allein ich fand Se. Lordſchaft zurückhaltender und 
weniger zur Unterhaltung geneigt, als ſei fein Geiſt ſchon in die Ge⸗ 
ſchäfte des Tages vertieft geweſen. Nach dem Frühſtücke überließ ſich, 
der Gewohnheit in engliſchen Landhäuſern gemäß, Jedermann ſeiner 
eigenen Unterbaltungsart; als jedoch Se. Lordſchaft mir einen guten 
Morgen wünſchte, forderte er mich auf, ihm Nachmittags um 4 uhr 
auf ſeinem gewöhnlichen Spazierritte Geſellſchaft zu leiſten. Ich be⸗ 
| gteitete ſodann die Damen auf einer kurzen Wanderung durch den 
ark, der mit vollendetem Schönheitsſinn ſowohl in engliſchem als 
franzöſiſchem Geſchmacke angelegt war; heitere Blumenbeete in größter 
Mannigfaltigkeit und Verſchwendung wechselten auf's lieblichſte ab mit 
abhängenden Raſenplätzen und anmuthigen Baumgruppen. Ich hatte 
von verſchiedenen Punkten aus ſchöne Anſichten von dem Haufe, das 
in länglicher Geſtalt mit Flügeln und in bübihem architektoniſchen 
Stile erbaut if. Es hat große Dimenfionen und enthält im untern 
Stockwerk allein drei geräumige Geſellſchaftsgemächer, Bibliothek, 
Billardraum und das einem Palaſte angemeſſene Speiſezimmer. Nach 
der Rückkehr von unſerm Spaziergange ließ man mich über meine 
Zeit verfügen und ich verbrachte eine Stunde oder mehr in vergnüg⸗ 
licher Betrachtung einer ſehr ausgewählten Gemäldeſammlung, welche 
die verſchiedenen Gemächer ſchmückte. Unter dieſen Gemälden bemerkte 
ich mehrere ſeltene Stücke von Cuyp und Tenierd, meinen Lieblings⸗ 
Malern. Ich nahm ſodann meinen Weg in die Bibliothek und ſo 
verfloſſen mir unter Leſen und Schreiben meine Stunden hoͤchſt angenehm. 


— 


Um 4 Uhr begab ich mich unſeres Ausritts halber zu Sr. Lord⸗ 5 


— 


— 


Preis gegeben. 


* 


nuch einen Augenbllg eine Perſon mit den Wellen kämpfen ehen. Man nahm 


die Kleider auf, brachte ſie auf das Polizeibüreau, und ſuchte etwas über die 


Perſönlichleit der Selbſtmörderin zu erfahren, ſtellte auch die herkömmlichen 
Naczferſchungen nach der Leiche an. Gegen elf Uhr fanden die Kellner des 
avillon Royal, als fie nach beendetem Dienſt im Cafe, am Strande ſpaziren 
ingen, in einem Badekarren ein Frauenzimmer völlig nackend weinend und 
eufzend. Es war Mademoiſelle K. Kammerjungfer der Gräfin P. welche 
immer erſt Abends ſpät Zeit hatte, ſich zu baden, heute ſah ſie plötzlich eine 
Menge Menſchen ſich 1 ihre Kleider ſtürzen, fie glaubte unter Räuber gefal⸗ 
len — ſein, und verftedte fi in einem Babelarren. Man gab der armen 
Perſon einen Paletot, und führte fie zu ihrer Herrſchaft zurück. 
Osmaniſches Rei ch. 

0. C. Konſtantinopel, 28. Auguſt. [Neueſte levantini⸗ 
ſche Poſt.] Der Sultan bat vorgeſtern einer großen Verſammlung 
von Miniſtern und Würdenträgern präſidirt und die Befolgung des letz⸗ 
ten Hat empfohlen. Haydar Effendi, Geſchäftsträger in Paris, iſt ſtatt 
Riza Bey zum Geſandten in Petersburg, Jean Ariſtarchi zum Geſand⸗ 
ten in Berlin ernannt worden. In Bulgarien wüthen große Ueber⸗ 
ſchwemmungen. In Erzerum wurde am 15. eine lateiniſche Kirche 
eingeweiht. Aus den Provinzen laufen viele Klagen über Räuber⸗ 
unweſen ein. Am rechten Ufer des Euphrat ſind Araberſtämme, 
in den Ebenen von Hamk Turkomannenhorden in Aufruhr. Zahlreiche 
Notable von Salonich haben ſich nach Konſtantinopel eingeſchifft, um 
gegen die Verwaltung des Paſchas zu reklamiren. 

Aſien. 

Einer Privat⸗ „Korreſpondenz des „Moniteur de l' Armee“ aus China, 
5. Juni, entnehmen wir nachſtehende Details über den Bau und 
die Armirung der Forts am Peiho. Der Geſammt⸗Plan der 
neun Forts war gut entworfen; ſie bildeten eine vollſtändige Verthei- 
digungslinie und kreuzten ihre Feuer der Art, daß ſie den Fluß auf 
eine große Strecke hin beherrſchten. Der Bau dieſer Forts fand unter 
der Regierung des Kaiſers Kang⸗Hi, im Jahre 1675, ſtatt. Sie wur⸗ 
den aufgeführt, um den Fluß gegen die Seeräuber zu beſchützen, von 
welchen die chineſiſchen Meere damals ſo arg heimgeſucht waren und 
die den Fluß oft bis unter die Mauern der Hauptſtadt hinaufgingen. 
Das große Nord:Fort, das mittlere und das Süd-Fort rühren aus dieſer 
Zeit her. Es ſind viereckige Werke, deren Haupt⸗Fronte allein armirt 
war. Die Mauern waren ſehr dick aus Ziegeln, auf beiden Seiten 
mit Steinen bekleidet. Die Bauart iſt feſt und gleichartig. Dieſe Forts 
ſcheinen immer gut unterhalten worden zu ſein; um ſie zu vervollſtändi⸗ 
gen, fügte man mehrmals, zuletzt bei der Einnahme Kantons, andere Werke 
hinzu; es iſt eine große Batterie aus Erdſäcken, ſehr gut gebaut und 
mit 25:Pfündern von ſtarkem Kaliber bewaffnet; ſie beweiſt, daß die 
Chineſen die Feldwerke kennen. Auch ihr verſchanztes Lager war von 
gut gebauten Redouten beſchützt. — Die Geſammt⸗ Armirung der Forts 
von Peiho war 114 Gefüge... Die Geſchütze waren gut bedient. 
Die Kanoniere gehörten zur taiſerlichen Garde, die vor einigen Mo⸗ 
naten aus Peking angekommen waren. Der Kommandant der Artil⸗ 
lerie war ein tatariſcher Oberſt, welcher das Feuer mit großer Kalt⸗ 
blütigkeit zu leiten ſchien. Gegen das Ende des Gefechts wurde er 
verwundet; man erfuhr ſeitdem, daß der linke Arm ihm amputirt 
wurde und er ſich wohl befindet. — 1853 wurden die Feſtungswerke 
von Peiho von einem berühmten Seeräuber angegriffen, der Nachts 
gelandet war und das Süd⸗Fort beinahe überrumpelt hätte. Doch 
mißlang ſein Unternehmen, und er mit einem Theile ſeiner Mannſchaft 

wurde gefangen. Dieſe wurden einfach aufgeknüpft; ihr Chef aber 
wurde nach Peking gebracht und dort in einem Käfig eingeſchloſſen, 
wo er nicht aufrecht ſtehen konnte. So lebte er ein volles Jahr dem 
Spott und den Mißhandlungen des Pöbels auf einem öffentlichen Platze 
Als die Oſt⸗Rebellen Tientſing nahmen, drangen ſie 
bis an die Mündung des Peiho vor, griffen aber Ae vamals ſchwach 
beſetzten, Forts nicht an. 


Provinzial-Zeitung. 


** Breslau, 3. Sept. Se. Excellenz der kommandirende Ge: 
neral des 6. Armee⸗Corps v. Lindheim iſt heute zum Manöver nach 
Canth abgereiſt. Der Chef des Generalſtabes, Hr. Oberſtlieutenant 
v. Schoeler, begab ſich heute Mittag nach dem Haupt⸗Quartier des 
General⸗Kommandos zu Conradswaldau, wohin morgen die übrigen 
Stabsoffiziere nachfolgen. 


ı Breslau, 3. September. [Abiturienten Prüfungen.] 
Zu der ie en a rar ce Abiturienten⸗Prüfung bei dem ſtädtiſchen Gymna⸗ 


ſchaft und fand ihn zu der bezeichneten Stunde bereit. Als wir im 
Begriff ſtanden aufzuſteigen, ſagte er: „Ich will Sie in den neuen 
Forſt führen.“ Da ich in der Nähe nichts derartiges bemerkt hatte, 
ſo fragte ich mit einigem Mißtrauen, wie weit es bis dahin ſei. „Nur 
zehn Meilen“, erwiderte Se. Lordſchaft und zog die Handſchuhe an. 
— Zehn Meilen dahin und eben ſo viel zurück, dachte ich in nüch⸗ 
ternem Berechnungsgeiſt — ein ſchöner Vorſchlag! Ich fühlte, daß 
ich mit einer offenen Erklärung, ſo lange es noch Zeit, beſſer davon 
kommen würde, und fagte daher: „Wenn es Ew. Lordſchaft ernſt iſt, fo 
will ich um die Gunſt bitten, ein Kiſſen mit mir nehmen zu dürfen, 
denn ich werde ſicherlich die Nacht im Walde zubringen.“ — „Wie!“ 
rief der edle Lord, „wird ein Galoppiren dieſer Art Sie ermüden?“ 
— „Ich habe ſeit mehreren der letztverfloſſenen Jahre kein Pferd be⸗ 
ſtiegen“, entgegnete ich. „In dieſem Falle“, antwortete Se. Lord: 
ſchaft, „wollen wir einen n Spazierritt über die Farms machen.“ Ich 
gab dazu gern meine Einwilligung, um ſo mehr, als der Muthwille, 
welchem der „feingebildete Mann“ gegen mich den Zügel ſchießen ließ, 
mir die geheime Beſorgniß einflößte, daß wir bald in gegenſeitigem 
Verdruß von einander ſcheiden würden. Zu geſchweigen von der Strd: 
paze und Unſicherheit, hätte ich viel lieber einen Spaziergang zu Fuß 
gemacht, da ich beſſere Gelegenheit zur Unterhaltung mit Sr. Lord: 
ſchaft, wonach 2; mich fo ſehr ſehnte, gehabt haben würde. Es follte 
nicht ſein, und fo brachen wir denn geſtreckten Laufes auf und bald 
fing ich an zu muthmaßen, daß ich durch den Tauſch wenig gewonnen 
hatte. Ich war wirklich erſtaunt über die außerordentliche Körperkraft 
meines edlen Wirths, welche die meinige weit übertraf, obgleich ich 
einige dreißig Jahre jünger und vollkommen geſund war. Eine Gruppe 
mehrerer hübſcher Pachthöfe umgiebt den Landſitz Lord Palmerſton's; 
ſie bilden das Landgut Broadlands und ich fand fie alle auf's Treff⸗ 
lichſte angebaut. Der Boden war ſo gut, daß er keines der koſtſpieli⸗ 
gen Drainirrngs⸗, Bewäſſerungs⸗ und Düngungeverfahren erforderte, 
welche im heutigen England eine eigene Agrikulturwiſſenſchaft in's Leben 
gerufen haben; allein Se. Lordſchaft, vertrauend auf die Univerfalität 
ſeines Geiſtes glaubte, er könne feine Pachthöfe eben fo leicht leiten 
wie die verſchiedenen Staaten Europas und unternahm es in einer 
bucoliſchen Stimmung wirklich, jedoch, wie er bald einſah, zu ſeinem 
großen Nachtheil, und ich habe die Erfahrung gemacht, daß jedes 
Geſchäft ſeine Geheimniſſe hat und daß ſelbſt ein großer Staatsmann 
manches von Krautjunkern lernen kann. Wir machten einen Augen⸗ 
blick Halt, um einige ſchöne Fohlen zu beſichtigen, denn ich merkte, 
Lord Palmerſton mit ſeinen Landsleuten jene wahrhaft nationale 

lebe für Pferdefleiſch theilt. Endlich, als uns der Weg über 
ee 2 Basen führte, wandte ſich die Unterhaltung 


FEW 


1957 


tranei gemeldet. Die Prüfung ſelbſt findet künftigen Dinſtag, den 
7. September, ſtatt. — Bei dem ſtädtiſchen Gymnaſium zu St. Ma⸗ 
ria Magdalena haben ſich gleichfalls 4 Schüler der Anſtalt und 
1 Extraneus gemeldet. Das Examen findet den 14ten d. M. ftatt. 
Bei beiden Gymnaſien führt den Vorſitz als königlicher Kommiſſarius 
Herr Schulrath Dr. Scheibert. 

> Breslau, 2. September. [Generalverſammlung des Vereins 
für Stenogranhie, nach Stolze.] Nach Mittheilungen aus Berlin geht 
das Streben Stolzes (welchem als Vorſteher des ſtenographiſchen Büreaus 
daſelbſt auch die Pflicht obliegt, immer neue Stenographen für das Haus der 
Abgeordneten zu bilden) zur Zeit dahin, der Aufſicht des Unterrichtsminiſteriums, 
welches doch Kunde von jeder Art Unterricht im Staate nimmt, auch den jei: 
nigen ſpezieller freiwillig zu unterwerfen, und ſomit auch ſeine Erfindung als 
prattiſchen Kunſtgegenſtand den oberen Behörden näher zu bringen. — Der 


hervorzuheben, in ſofern er Stenograph von Fach iſt, — hat einen Katechis⸗ 
mus der deutſchen Stenographie herausgegeben, aus welchem Köhn geiſtreiche 
Stücke vortrug, die die Vorzüge der Stolze ſchen Schrift vor jeder andern ins 
klarſte Licht ſtellen. 

Ein neues Weitſchreiben wurde für den 14, d. Mts. feſtgeſetzt, und wurde 
hierauf bezüglich der Antrag von Scholz angenommen, daß bei jedem folgen⸗ 
den Wettſchreiben immer derjenige das Amt des Preisrichters, reſp. die Ent⸗ 
ſcheidung über das Reſultat des Wettſchreibens zu übernehmen habe, welcher 
vorherigen Wettkampfe als Sieger hervorging. Auch wurde 
ein Vorſchlag Köhns zur Vervollkommnung des hierbei inne zu haltenden 
Modus 3 fo acceptirt, wie ein anderer von Marx J., betreffend die voll⸗ 
ſtändigere Mittheilung der Mitglieder⸗Adreſſen an den berliner Central⸗Verein 
behufs der Aufnahme in deſſen ſen Almanach. 

€; Löwenberg, 2. Septbr. Nachdem am Montage Nachmit⸗ 
tags das hieſige 3. Bataillon 7. Landwehr⸗Regiments behufs Theil⸗ 
nahme an den diesjährigen Herbſtübungen bei Liegnitz zunächſt von 
hier nach Lauterſeifen und Pilgramsdorf ausgerückt, iſt hier wiederum 
das gewohnte Stillleben eingetreten. — Aus Anlaß des Blücher⸗ 
feſtes und unter Mithilfe zweier Wohlthäter beſchenkte an dieſem Tage 
der hieſige Kreis⸗Kommiſſarius der allgemeinen Landesſtiftung „zum 
Nationaldank“, der für die Veteranen ſtets ſorgende Kreisrichter Herr 
Anderſeck, einige und zwanzig der hieſigen Veteranen mit einer Geld: 
ſpende und bewirthete ſie mit einem frugalen Abendbrote. Dieſe Sorge 
um die verarmten ehemaligen Vaterlandsvertheidiger verdient gewiß 
Anerkennung, fo wie Nachahmung. — Der königl. Muſikdirektor Herr 
Georg Wichtl von hier hat die ehrenvolle Einladung erhalten, ſeine 
„Huldigungsmeſſe“, welche bereits außer der Aufführung auf Hohen⸗ 
zollern in Berlin, Breslau, München und Salzburg große Anerkennung 
gefunden, auch in Prag am bevorſtehenden (28. September) Feſte des 
Landespatrons St. Wenzeslaus, während des Hochamtes im Dome da⸗ 
ſelbſt perſönlich zu leiten. Es iſt dies daſſelbe muſtkaliſche Kunſtwerk, 
wofür dem Komponiſten in allerhöchſter Anerkennung der rothe Adler⸗ 
orden ſeiner Zeit verliehen worden iſt. — Der evangeliſche Verein des 
Kreiſes Löwenberg wird am 15. September in Spiller fein 5. Jahres⸗ 
feft feiern. 


II. Striegau, 2. September. [Zur Tagesgeſchich te! In 
dieſen Tagen ereignete ſich auf der Königszelt⸗ Liegnitzer Bahn: 
ſtrecke ein nicht unerheblicher Unfall. In der Nähe von Neuhof 
ſtieß nämlich eine Lokomotive mit einigen Güterwagen zuſammen, in 
Folge deſſen erſtere bedeutende Beſchädigungen erlitten hat. Menſchen 
find hierbei glücklicher Weiſe nicht verletzt worden. Die beſchädigte 
Maſchine paſſirte geſtern mit Hilfe einer zweiten Lokomotive hieſigen 
Ort. — Bekanntlich wird eine nicht geringe Anzahl Züchtlinge der hie⸗ 
ſigen Strafanſtalt in dem großartig angelegten Granit⸗Steinbruche des 
koͤnigl. Kommerzienrathes Kulmiz auf dem nicht weit von hieſiger 
Stadt belegenen Streitberge beſchäftigt. Etwaige Fluchtverſuche werden 
durch das Aufziehen einer Flagge auf der Spitze des Berges zur Kennt⸗ 


im n 


Iniß der Direktion der hieſigen Strafanſtalt gebracht, welche ihrerſeits 


ebenfalls eine Flagge auf dem Thurme der letzteren aufziehen läßt zum 
Zeichen dafür, daß das gegebene Signal geſehen und verſtanden wor— 
den ſei. Geſtern wurde ein derartiges, den Fluchtverſuch eines Straf— 
gefangenen anzeigendes Signal gegeben, indem der wegen Diebſtahls 
im Rückfalle und Landſtreichens zu 24 Jahr Zuchthaus verurtheilte 
Strafgefangene, Tagearbeiter Ignatz Winkler aus Herzogswaldau, 
Kreis Grottkau, des Morgens 64 Uhr heimlich den Arbeitsplatz ver⸗ 
laſſen und ſein Heil in der Flucht geſucht hat. Bis jetzt iſt es noch 
nicht gelungen, des Flüchtlings wieder habhaft zu werden, doch iſt auf 


n inn ee uns N er A 


ſium zu St. Güifabet haben ſich 4 Schüler der Anſtalt und 2 Ex⸗ i Wahn. 


Stenograph Schippel zu Leipzig, früher dem Gabelsberger' Ken, jetzt aber] Hilfslehrer mit den Chorgehilfen und größeren Schülern dem Judilar unter 
dem Stolze ſchen Syſteme von ganzer Seele zugethan, — was um jo mehr einem Fackelzuge glückwünſchende Gejänge dar u Am Morgen des Felt: 


Züchtlinge iſt auf die Ergreifung und Wiedereinlieferung derſelben von 
der Direktion der qu. Anſtalt ein „Fangegeld“ von 1 Thlr. pro Kopf 
öffentlich ausgeſetzt worden. — Am 30. v. M. wurden die Meldungen 
zu dem hier offenen Bürgermeifterpoften geſchloſſen. Um den⸗ 
ſelben haben ſich 52 Perſonen beworben, nämlich ein Stadtratb, 
ein Aſſeſſor, ein Juſtiz⸗Kommiſſarius a. D., ein Friedensrichter und 
Kammerrath, ein Lieutenant und Feldmeſſer, ein Senator, ein Polizei⸗ 
Verwalter, ein Kämmerer, ein Stadt⸗Sekretär, ein Aktuar, ein Kreis⸗ 
Schreiber, neun Bürgermeiſter und zwei und dreißig Referen⸗ 


darien. 
B Jordausmühl, ? „September. 50 jähriges Amts⸗Jubiläum. 


Herr Kantor und Lehrer Schöbel allhier feierte geſtern ſein 50 jähriges Amts 
Jubiläum. Schon am Vorabende des Jubeltages hatten die hieſigen Herren 


tages ſelbſt aber wurden die Feierlichkeiten durch einen Geſangesgruß der Herren 
Lehrer des hieſigen Kreiſes Mümptſch) eingeleitet und begonnen. Darauf folgte 
für den Herrn Jubilar der Empfang einer Reihe von Gratulationen mit Ehren⸗ 
geſchenken verbunden. Der hieſige Parochial⸗ Verband verehrte durch den Ge⸗ 
meinde Kirchenrath dem treuverdienten Arbeiter in Kirche und Schule eine 
werthvolle goldene Uhr auf einer mit der Schriftſtelle Pjalm 121, V. 8 bezeich⸗ 
neten ſilbernen Schale. Seine Herren Kollegen aus dem Kirchenkreiſe Nimptſch⸗ 
derne Eßl überreichten ihm auf einem vergoldeten Porzellanteller ein Dutzend 

lberne Eßlöffel. Der Herr Landrath überreichte im Auftrage der königlichen 
Regierung dem tiefgerührten Jubilar das allerhöchſt ihm verliehene allgemeine 
Ehrenzeichen mit der Zahl 50 und ſchmückte ſeine Bruſt damit. Hierauf be⸗ 
wegte ſich der feſtliche Zug, in welchem auch 16 weißgekleidete Jungfrauen aus 
der Gemeinde ſich befanden, unter Glockenklang und andächtigem Geſange in 
die hieſige Pfarrkirche. Der Jubilar hatte ſeine Ehrenſtelle an der Seite des 
Herrn Landraths; Blumen wurden vor ihm her auf den Weg geſtreut, und 
die feſtlich geſchmückte Kirche konnte kaum die große Anzahl Derer aufnehmen, 
welche ſich zur Mitfeier des ſchönen Feſtes verſammelt hatten. Der erhebende 
Gottesdienſt ward abgehalten mit Gemeinde⸗Geſang, Altarrede des Superin⸗ 
tendenten über die Worte: Gott iſt die Liebe — und mit volltönendem 
Chorgeſange zweier Pſalmen nach B. Klein, durch die Herren Lehrer des Kreiſes 
vorgetragen. Der feierliche Akt der Einſegnung des am Altare knieenden Ju⸗ 
bilars erfolgte durch Händeauflegung des Superintendenten und ſeiner beiden 
ihm aſſiſtirenden, zuvorgenannten Amtsbrüder unter erkennbarer allgemeiner 
Rührung der verſammelten Andächtigen. Der Jubilar wurde in demſelben 
feſtlichen Zuge, in welchem man ihn zum Gotteshauſe geleitet hatte, aus dieſem 
zu ſeiner Amtswohnung zurückgeleitet. — Ein von dem Herrn Kirchen⸗ und 
Schulen⸗Patron zur Beehrung des Jubilars veranſtaltetes Feſtmahl folgte 
auf die Feierlichkeiten der Vormittagſtunden, der Nachmittag und Abend des 
Tages aber waren der geſeſchaftlichen Erheiterung beſtimmt. 


A Dyhernfurth, 2. Septbr. Zu meinem Feſtberichte geſtatten 
Sie mir wohl nachzutragen, daß die hohen Neuvermählten bei der 
Rückkehr von der Trauungsfeierlichkeit aus der St. Hedwigs⸗Kapelle 
auf dem Schloſſe von weiß gekleideten Mädchen mit Geſang empfangen 
und durch einen mündlichen Glückwunſch begrüßt wurden. — Die Gar⸗ 
derobe der gräflichen Braut beſtand in einem prachtvollen Spitzenkleide 
und einem eben ſolchen Schleier. — Zum Gala-Diner waren der Ge⸗ 
neralpächter, Herr Deichhauptmann Heitz aus Bſchanz, der prinzliche 
Oberförſter Hr. Werner aus Cranz, der Dekonomie-Infpektor Herr 
Hippert, Hr. Gutsbeſ. Heider nebſt Sohn aus Reichwalde, und von 
hier Hr. Paſtor Riebel, Hr. Dr. Zorn, Hr. Poſthalter Kloſe, und 
Hr. Bürgermeiſter Nickel mit Einladungen beehrt worden. — Von den 
hohen Gäſten iſt Se. Durchl. der Prinz Byron von Curland geſtern 
Abend nach Wartenberg und heute Früh Herr Graf Maltzan abge⸗ 
reift, auch der Herr Marquis d'Abzae und feine Gemahlin werden 
Anfang nächſter Woche die Reife nach Algier antreten. — Dem Rath: 
mann Herrn Stellmachermeiſter Ernſt, welcher bei den Vorbereitungen 
zu dem von der Stadt veranſtalteten Fackelzuge, bei welchem derſelbe 
das Kommando über die Schützengilde an Stelle des erkrankten Haupt⸗ 
manns, Zimmermeiſter Koch, führte, ſo wie bei Errichtung der Ehren⸗ 
pforte, die eigentlich ſein Werk geweſen, ſo aufopfernde Thätigkeit ent⸗ 
wickelte, ſei hiermit pflichtſchuldiger Dank ausgeſprochen. 


Oppeln, 2. September. [Perſonal⸗Ch roni.] Der Gutsbeſitzer Lieu⸗ 
tenabt Menz II. auf Halbendolf iſt zum Mitgliede der Kreis⸗Erſatz⸗ ein 
des oppelner Kreiſes, und der Gutsbeſitzer Würtemberg auf Sbitzto zu ſeinem 
Stellvertreter erwählt und beſtätiget worden — der Oberförſter Schoͤnian zu 
Paruſchowitz, iſt auf die Oberförſterſtelle zu Menz, im Regierungsbezirk Pots⸗ 
dam, verſetzt, und die einſtweilige Verwaltung der dadurch erledigten Oberföor⸗ 
ſterel Rybnik dem Oberförſter⸗Kandidaten Dedie übertragen — dem Oberförſter 
Regler zu Grudſchütz, iſt die Oberföriterjtelle zu Altenhof, Regierungs⸗ 
Bezirks Poſen, verliehen, und die dadurch vakant gewordene Oberförſterei 


Grudſchütz mit dem bisherigen Oberförſter zu Windiſchmarchwitz, ꝛc. Voßfeldt 


deſſen Ergreifung zu rechnen, und dreißig Peitſchenhiebe find dann kein! beſetzt — der Oberförſter Geßner zu Budkowitz iſt auf feinen Antrag aus dem 


zu meiner Freude auf politiſche PF f.. ⁵ pp ꝗ ò ꝓq lil... —J——ͤ—ů0c41 und Se. Lordſchaft beſprach 
ohne allen Anſchein von Rückhalt die Lage Europas mit feiner gewöhn⸗ 
lichen Klarheit und Geſchicklichkeit. 


[Zum Montirungsweſen.] Nachdem von engliſchen Offizieren 
und Civilbeamten ſo vielerlei gegen die Uniformirung der Armee in 
tropiſchen Klimaten, zumal in Indien, geſprochen und geſchrieben wor⸗ 
den iſt, läßt ſich Pr. Caulier, ein verdienſtvoller Naturforſcher, nun 
wiſſenſchaftlich in der „Medical Times“ über dieſen Gegenſtand ver⸗ 
nehmen. Er hat mit dem Thermometer beobachtet und iſt zu folgen⸗ 
den nicht unintereſſanten Reſultaten gelangt: Steht das Queckſilber im 
Thermometer auf 27 Grad F. im Schatten, und auf 36 Grad in der 
Sonne, ſo fällt es auf 35 Grad 1 Linie, wenn man die Kugel mit 
dünnem weißen Baumwollſtoff bedeckt; es ſteigt auf 39 Grad 6 Linien, 
wenn man ungebleichtes Baumwollzeug, auf 42 Grad, wenn man 
dunkelblaues Tuch, auf 42 Grad, wenn man rothes Tuch, und auf 
42 Grad 5 Linien, wenn man rothes Kapuzentuch darüber deckt. 
Andere Experimente bewieſen, daß eine dünne Schichte weißen Baum⸗ 
wollzeuges auf einen Soldatenrock gelegt, im Stande ſei, die Tempe⸗ 
ratur des letzteren um 7 Grad F. zu ermäßigen. Dr. Caulier gelangte 
endlich zu folgenden Schlüſſen: a) Die Farbe der Uniform übt auf die 
Vermehrung und Verminderung der Wärme einen kaum merklichen 
Einfluß aus. — bp) Alle Arten von Geweben find im Stande, eine 
gewiſſe Menge hygrometriſchen Waſſers im latenten Zuftande zu abſor⸗ 
biren. Am beträchtlichſten it dieſe Menge in Wollſtoffen; Leinwand 
abſorbirt weniger und Baumwolle am allerwenigſten. — ce) Dieſe Ab: 
ſorption geſchieht, ohne daß die Körperwärme ſich nachweisbar vermin⸗ 
dere. — d) Die Farbe der Kleidungsſtoffe hat auf die Abſorption einen 
großen Einfluß, und unter allen Verhältniſſen wird die Hitze erträg⸗ 
licher gemacht, wenn man die Uniformen (jeder Gattung und Färbung) 
mit weißgebleichten Stoffen überzieht. 

Wee ee 


[Morphy, ] der amerikaniſche Schach-Wunder⸗Jüngling, hält in 
Birmingham glänzendes Tournier. Am 27. Aug. ſpielte er 8 Spiele 
auf einmal ohne Brett. Der Kampf währte von 1 Uhr bis 1 nach 
6 Uhr. Nach Ablauf dieſer Friſt hatte er ſechs Spiele gewonnen und 
eins verloren. Das ſiebente war remis. Dabei fpielte er überra⸗ 
ſchend ſchnell. Im Durchſchnitt waren die Partien nach 30 Zügen zu 
Ende. Der Wundermann mußte ſomit an 240 Züge im Kopfe be⸗ 
halten, erklärte aber trotzdem am Schluſſe, nicht im geringſten ange: 
griffen, ſondern blos ungeheuer — hungrig zu ſein. Sein Wettkampf 
mit Staunton (Einſatz auf jeder Seite 500 Sp. Sterl.) beginnt dem: 
nächſt oder — es hängt von Fe ab — erſt am 1. November. 


Früher geht Herr Morphy vielleicht nach Paris, um mit Herrn Har⸗ 
witz eine Lanze zu brechen, da dieſer bisher den Ruf hat, der ſtärkſte 
Spieler ohne Brett in Europa zu ſein. Iſt dieſer erſt todt gemacht, 
dann will er dem Breslauer Anderſſen auf den Leib rücken. 


Den Anblick einer Monſtre-Crinoline gedenkt Verona den 
Schauluſtigen zum Beſten zu geben. Es wird nämlich in der dortigen 


weltbekannten Arena nächſtens wieder, wie es ſchon öfter der Fall, eine 


große Tombola (ein in Italien ſehr gewöhnliches Lottoſpiel) ſtattfinden 


und bei dieſem Anlaſſe das gegen 8000 Perſonen umfaſſende Amphi⸗ 


theater mit einem Pavillon überdeckt werden, der, aus weißem und 
rothem Cambric gefertigt, die Form einer Crinoline haben und auf 
ſeiner äußeren Spitze die Büſte eines Frauenzimmers tragen ſoll. Der 
Eindruck dieſer Rieſendame wird jedenfalls ein großartiger ſein, und 
dürfte dieſer Einfall wohl als der ſinnreichſte gelten, den man zur Ver⸗ 
herrlichung der Crinoline erſonnen hat. Auf dieſe Weiſe wetteifern 
gegenwärtig die norditalieniſchen Städte, durch Spekulation auf Schau: 
luſt, die Strömung der Fremden ſich zuzuleiten. Venedig und Mailand 
veranſtalten Bacchanale, Gondelfahrten, muſtkaliſche Feſte, und Verona 
entſchließt ſich, ſein gigantiſches Römerwerk in die Narrenmaske einer 
Crinoline zu ſtecken. 


[Ein 224pfündiger GoldElumpen], der größte, welcher 8 
in Auſtralien aufgefunden wurde, iſt jüngſt in der Nähe von Vallarat 
ausgegraben worden. Er beſteht aus einer faſt reinen Maſſe geſchmol⸗ 
zenen Goldes mit einem Beiſatz von nicht 
und Lehm. Die Finder ſind vierundzwanzig Leute aus der engli⸗ 
ſchen Provinz Cornwallis, welche auf gemeinſchaftliche Rechnung gru⸗ 
ben und mitſammt den Zeitungen der Umgegend vor Entzücken außer 


ſich geriethen. 


Merkwürdige S mammpflange] In einem Eiſenbahntunnel bei 
igen Monaten das Gewölbe und eine Seite des Ganges 
chwammgewächs (Fungus) überzogen worden, das aus 
Fuß 6 Zoll im Durchmeſſer — 
Die von der Wurzel ausſtrahlenden 
rigen Silber 


Doncaſter iſt feit eint 
allmälig von einem 
dem Sanpfteinfeljen, zu entipringen ſcheint, 1: 
und noch fortwähren d kräftig wächſt. 
ſern der Rn Pflanze ſehen beim Kerzenlichte wie 
aus. Die Botaniter können ſich noch A 
einigen. 


nicht über die Kla 


1. [Rubitbaum, Ein alter Forſtmann hatte ſich entſchloſſen, das t⸗ 
examen zu machen. Der Sramincker ae im: „Können Sie Kubin ache 
ausziehen?“ „Schaffen Sie mir Kubilbäume, und ich werde mit den Wurzeln 


ſchon fertig werden“, war die ſchnelle Antwort des Forſtmanns. 


In anderen Fällen von Fluchtverſuchen ſeitens der 


mehr als 8 Pfund Quarz 


ation derſelben 
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daß wir unſere deutſche Bildung davon 


1 


königl. Staatsdienſte geſchieden, und die kommiſſariſcke Verwaltung der Ober⸗ 
ſörſterei Budkowitz dem Oberforſter⸗Kandidaten Nui 5 — Nane — or 
bisherigen Schullehrer zu Schomderg, beutbener Kreiſes, c. Setatiched, iſt die 
Schullehrerſtelle zu Orzegow, deſſelben Kreiſes, und die dadurch erledigte Schul⸗ 
lehrerſtelle zu Schomberg, dem bisherigen Schul Adiuvanten Ühered per⸗ 
liehen — der invalide Vice⸗Wachtmeiſter Wilhelm Scholz, iſt als Chauſſee⸗Auf⸗ 
eher auf der tarnewitz mpslowitzer Staats⸗Chauſſee angeſtellt — und der bis⸗ 
rige Gerichts⸗Aktuarius Herrmann Schaffer zu Neiſſe, iſt als Regierungs⸗ 
Supernumerarius angenommen worden. 


s Taruowitz, 2. Sept. [Extra⸗Vergnügungen.] So wie Sie Ihr 
Vauxball, jo haben auch wir unſere Volks⸗ und Gartenfeſte mit Konzert, 
Illumination, Feuerwerk, Paſchbuden und was ſonſt alles dazu gehört, um 
binter dem greßſtädtiſchen Vaurhall nicht zurüdzubleiben ; allerdings jet ung 
ein äußerſt wichtiger Beſtandtheil: die Theater⸗Vorſtellungen, doch alles kann 
nun einmal auf dieſem Erdenrund nicht vereint ſein. Dagegen haben wir 
bier einen Genuß, den Sie in der Hauptſtadt gewiß außerſt |hmerzlic entbehren 
müſſen, ich meine die Konzerte, zu denen jede beliebige Straßenecke als Hörſaal 
dienen muß; Banden von 5 bis 8 Mann blaſen von Früh bis Abends auf 
verſtimmten Inſtrumenten in allen Tonarten bunt durcheinander ihre ohrzerrei⸗ 
ßenden und herzerſchütternden Polkatöne. hoͤrt man nun noch gleichzeitig, wie 
dies häufig der Fall iſt, von zwei entgegengeſetzten Seiten verftimmte Leierka⸗ 
ſten ibre melancholiſchen Melodien gepreßten Herzens hervorächzen, ſo wird man 
unwillkührlich an die Zeiten der Kazenmuſiken erinnert, und obendrein wird 
dann das unfreiwillige Auditorium mit Sammlungen gebrandſchatzt, welche 
man billig eine Vermehrung der indirekten Steuern nennen kann. Ließe ſich 
dieſem Unfuge nicht einigermaßen abhelfen? 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. In der neulich abgehal⸗ 
tenen Hauptverfammlung der oberlauſttiſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften war, 
wie der Anzeiger berichtet, auch der Dichter Leopold Schefer als Ehrenmitglied 
genannter Geſellſchaft geladen. Derſelbe kam aber nicht und ſchickte dafür ſei⸗ 
nen Homer, wobei er bemerkte: „Ich brenne, das Werk mit dem zweiten 
Bande zu beſchließen, und habe Urſache, die Tage ſogar zu ſparen, und fürchte 
ein Gaſtmahl, wie denn mein theurer Freund Frabel in Hamburg umgekommen 
iſt. Zugleich habe ich den Beweis geführt, daß das Alterthum noch gilt, und 
r e h J herleiten.“ — Dieſes ſein neueſtes 
Buch, Homers Apotheoſe, hat ihn ſeit vielen Jahren beſchäftigt, und iſt die 
Frucht füßer Erinnerungen an ſein Verweilen in Griechenland und fortgeſetzter 


ernſter Studien. 

. Bunzlau. Unſer „Niederſchleſ. Courrier“ berichtet ausführlich über 2 
—— jtattgefundene Jubiläen, Am 31. Auguſt nämlich feierte der Partikulier 
Matthäi, früher Beſitzer des Gaſthofes zum Engel, mit ſeiner Ehefrau das fünfzig⸗ 
jährige Ehejubiläum. Das Paar erfreut ſich noch einer guten Geſundheit und 
einer wunderbaren Friſche des Geiſtes. Herr Paſtor prim. Kretſchmer hielt die 
rde, und ertheilte dem tiefgerührten Jubelpaar dann den Segen. Eine 
Bibel, als Geſchenk Ihrer Majeſtät der Königin war noch nicht eingegangen, 
wird aber in der nächſten Zeit überreicht werden können. Ein frohes Mahl 
hielt die verſammelten Feſtgenoſſen noch lange beiſammen, und ſchöne Gedichte 
von Kindern, Enkeln und Urenkeln dargebracht, die theils geſungen, theils de⸗ 
klamirt wurden, gewährten noch manchen Genuß. Bemertenswerth iſt noch, 
daß der S6jährige Jubilar ſchon vor dieſer 50 jährigen Ehe verheirathet war, 
der Tod aber jenes Band nach 8 Jahren gelöſt hatte. Die Jubilarin befindet 
ſich im Alter von 72 Jahren. — Ein zweites „0 jähriges Chejubiläum hierſelbſt 
wurde am Sonntag den 29. Aug. von einem noch ſehr rüſtigen Paare im engeren 
Familienkreiſe feſtlich aber ſtill begangen. Der Seilermeiſter Reiſſinger und 
deſſen Ehefrau geborne Tragemann hatten an dieſem Tage vor 50 Jahren den 
ſchönen Herzensbund am Traualtar geſchloſſen. 


Correſpondenz aus dem Groſtherzogthum Pofen. 


A Kempen, 2. Sept. Nach 10 jähriger unermüdeter Amtst ätigkeit iſt der 
zeitherige Korporgtionsvorſteher Kaufmann Bee wenn aus jeiner Funktion 
als Gemeindevorſteher mit anerkennendem Danke für ſeine außerordentlichen 


Leiſtungen von Seiten der königlichen Regierung geſchieden, nachdem er ſeinem 


* 


trriolerzwerke, 
6 Salinen. 


r 
7 9 


Nachfolger, dem Bankier Wolff Lippmann Schleſinger, den beſten Erfolg ſei⸗ 
ner amilichen Beſtrebungen gewünſcht. — Wir haben auch guten Grund, mit 
eudigfeit auf die bereits begonnene Wirtfamteit des Herrn Schleſinger zu ſe⸗ 
„da derſelbe neben ſeiner Humanität eine energiſche Thälgkeit entwickelt. 
nimmt ſich ganz beſonders der Beamten an, um ihre Stellung nach Kräf⸗ 
ten zu verbeſſern; auch will er das Synagogenleben in ſeiner Würdigkeit in 
einer dem Ernſte der Sache entſprechenden eiſe heben, und legt im Ganzen 
ſchöne vielverſprechende Grundſätze für das Wohl der Gemeinde an den Tag. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

1 Breslau, 2. Septor, [Zum Seiden bau. — Vorſtandsſitzung. 
Der Verfaſſer eines Schreibens aus Niederſchleſien wünſcht, daß nicht mehr Co⸗ 
cons, ſondern Maulbeerbaumplantagen prämürt werden ſollen. Der Vorſtand 
batte bereils vor Jahr und Tag einen ähnlichen Antrag bei der betreffenden 
Behörde geſtellt. Wenn die Maulbeerbaumplantagen gut geflegt werden, ſo iſt 
wohl zu erwarten, daß der Kultivateur i 


mit Sorgſamkeit füttern werde. Die 
Landbewohner würden ſich mehr der Anzucht von Hecken und Baumſchulen un⸗ 
terziehen, und 15 erſprießlich für die Seidenzucht wirken. Es ſind noch viel zu 
wenig ſolcher Anlagen da, um die Seidenzucht zur Voltsinduſtrie machen zu 
können, was ſie doch werden joll. Mit dem Prämien der Cocons iſt es eine 
eigene Sache; bis jetzt haben nur die Central⸗Haspelanſtalten das . 
Recht pro Metze 2% und 14 Sor. Sollen die Cocons nur allein prämtirt 
werden, jo iſt es wünſchenswerth, daß alle Beſitzer von Haspeln dieſe Staats: 
prämie zahlen dürfen, alsdann wirkt das Inſtitut ſegensreich; ſegensreicher noch, 
wenn nur Maulbeerbaumanlagen prämürt würden, wie es der biefige Vorſtand 
wünſcht, ſo daß eine 3 Jahr gut gehaltene Hecke oder Baumſchule zu prämiiren 
wäre. Vom Jahre 1859 an ſollen die Prämienzahlungen der Cocons erneuert 
werden. Gewiß liegt es im Intereſſe der Seidenzüͤchter und Plantagenbeſitzer, 
vorzugsweiſe aber in demjenigen der dafür wirkenden Vereine, daß dieſe Frage, 
gründlich erörtert, an die hohe 577 5 gelangt, In Oeſterreich ſind in dieſem 
Jahre arme Leute wegen gut gehaltener Maulbeerbaumplantagen prämtitt wor⸗ 
Wie ſehr ſich ſchon einzelne arme Leute durch Seidenzucht einen Neben⸗ 
eht aus einem Schreiben einer Frau hervor. Diejelbe hat 
duschen Maulbeerhecken angelegt, und in dieſem Jahre 
18 Thlr. verdient — ein Kapital für dieſe arme 
der Lage, ſehr billigen Maulbeerſamen aus 
einer Quelle anlaufen zu können, mit welcher er ſchon Sol lang in geſchäft⸗ 
licher r Nen ſteht. Das Pfund wird noch nicht einen lr. toſten. Damit 
nun der Vorſtand weiß, welches Quantum er ankaufen kann, wäre es wünſchens⸗ 
werth, wenn dieſenigen, welche Samen dedürfen, dies ſo bald als moglich an⸗ 
eigen mochten, damit er zeitig genug den Ankauf beſorgen kann. — Viele 
reiben enthalten Berichte über den diesjährigen idenzuchtbetrieb, welcher 
großentheils günfiip, ausgefallen ik Ausführliche Nachrichten über den diesjäh⸗ 
rigen ſchleſiſchen Seidenbau behalten wir uns vor. 


P. C. Die Zahl der Bergwerke, Hütten und Salinen in Preußen 
belief ſich im verfloſſenen Jahre auf 4293 Werke, nämlich 3088 Bergwerke, 
1183 Hütten und 23 Salinen. Nach den einzelnen Haupt» Bergbiftritten ver⸗ 

eilt, gruppiren ſich dieſe Werke folgendermaßen: Es bestanden im branden⸗ 
lug heulen Diſtrikt: 91 Braunkohlen⸗, 10 Eiſenerz⸗ und 1 Alaunerzwerk, 
zusammen 102 Vergmerke ferner 152 Hütten und 2 Salinen: — im ſchleſiſchen 
Hauptdiſtrilt: 152 Steinkohlen⸗, 32 Braunkohlen⸗, 194 Eiſenerz⸗ 38 Zinkerz, 
5 Bleierz⸗, 4 Kupfererzs, 3. Arſenikerz⸗, 4 Vitriolerzwerke, 1 Alaunerz⸗ und 
2 Graphitwerke, zuſammen 434 Bergwerke, ferner 299 Hütten, keine Salinen; 
im ſächſiſch⸗thüringiſchen Diſtrikt 5 Steintehlen:, 250 Brauntohlen, 26 Ci⸗ 
17 Kupfererz, 2 Antimonerz⸗, 2 Alaunerz⸗, 4 Au det 
werle, 1 Manganerz', | Vitziolerzs, 1 Dachſch eſerwerk, Wiammen 314 Berg: 
ferner 73 Hütten, 10 Salinen; — Im weſtfäliſchen Diſtrikt: 299 Stein⸗ 
1, 95 Ci ez, ginterzwerke, 1 Brauntohlen⸗ Alaunerſwerk, zuiam- 
208 Hütten, 5 Salinen; — im rheiniſchen Diſtrikt 
47 Steinkohlen⸗, 66 Braunkohlene, 1290 Eiſenerz⸗, 
2 Kobalterz⸗, 4 Manganerz⸗, 4 Vi⸗ 
836 8 10 Hütten, 
ich dieſer Werke beſchäftigte im Ganzen 176,617 Arbei⸗ 
Der Betrieb dieſer Werk Nach den einzelnen SauptBergkifteiten 
rauen und Kindern. 1 
9045 Arbeitern nebſt 17,668 Frauen und 
mit 42,120 Arbeitern nebſt 70,994 
mit 15,685 Arbeitern nebſt 26,349 


— 


den. 
verdienſt erworben, 
rings um ihr altes 
durch die Seidenzucht ſich 18 Tt 
Wittwe. -- Der Vorſtand iſt in 


— 


m 

einſchließlich Hohenzollern: stein 
47 Sintery, 143 Bleierz⸗, 48 Kupfererze, 
1 Antimonerzwerk, zuſammen! 


ter mit 325,684 
ertheilte ſich vieſe Bevölkerung mit 
ndern an . e 
auen und Kindern auf den eſiſchen, 5 A e ! 
uen und Kindern auf den ſächſiſch⸗türingiſchen, mit 53,185 Arbeitern neb 
4,655 Frauen und Kindern auf den weſtfäliſchen, mit 50,582 gain - 
116,081 Frauen und Kindern auf ven eheiniihen Bezirk (letzterer einſchließlich 
Hohenzollern). — Auf die Bergwerke allein kommen davon 1823 Arbeiter im 
brandenburg⸗preußiſchen, 28,117 Arbeiter im ſchleſiſchen, 11,120 Arbeiter im 
ſächſiſch⸗thüringiſchen, 34,481 Arbeiter im weſtfäliſchen, 13,291 im rheiniſchen 
1 mt zusammen 114,832 Bergleute mit 195,930 Frauen und Kindern, Auf 
ütten allein 7153 Arbeiter im brandenburg: preußiichen 14,003 Arbeiter 
18,257 Arbeiter im weſt⸗ 


m ſchleſiſchen, 2985 Arbeiter im ſächſiſchethüringlſchen, 
liſchen, 17,112 Arbeiter im rheiniſchen Bezirk, ik el 59,510 Hüttenarbei⸗ 


DR ect eG 
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ter mit 124,441 Frauen und Kindern, — auf die Salinen 69 Arbeiter i 

denburg-preußifchen, 1580 im fähliih- ieee 4% Im mehfähtben 
v 


729 im rheini i 2277 i 
. iſchen Bezirk, zuſammen 2275 nenatbeiter mit 5313 Frauen 


N pi 8 N 
i ** 


BR, — eg 


8 Baumwollenverbrauch im Zollverein. 

Nach einem Berichte des Dr. Schleiden, Minifterrefidenten Bremens in 
Waſhington, haben die Ausfuhren amerikaniſcher Baumwolle nach Bremen 
und Hamburg in den letzten 4 Sinangjahten laut Berichten des Schatzkammer⸗ 
Amts der Vereinigten Staaten betragen: 
nach Bremen, 

d 


Ballen. Werth, Dollars. 


1853 - 54 — 23,959,656 2,332,222 
1854—55 51,648 22,661,173 2,020,438 
185556 103,054 46,456,809 4,238,497 
1856—57 1 0 5 34,378,685 4,356,418 
nach Hamburg, 
Ballen. d. Werth, Dollars. 
1853—54 — 2,760,266 1,304,138 
1854—55 18,672 8.148818 761,572 
1855-56 34,192 15,609,849 1,969,753 
1856-57 22,720 10,524,075 1,311,935 


Der Abfall der Menge im Jahre 1856—57 (1. Juli) wird durch den er⸗ 
höhten Werth der Baumwolle ausgeglichen. Bremen und Hamburg füh⸗ 
ren mehr amerikaniſche Baumwolle ein als die anderen Länder, mit Ausnahme 
von Großbritannien, Frankreich und Spanien. Um iu beurtbeilen, inwieweit 
dieſer Zuftand der Dinge auf einer gejunden Grundlage beruht, ſcheint es 
Nene zu unterſuchen, wie groß der Bedarf jener Länder iſt, die auf jene 

äfen als die eigentlichen Märkte für die Beſchaffung deſſelhen angewieſen find. 
W ER 12 Ile 3% 1 5 und Grnkbritangien sis 
21 Millionen Spin zt, waren zu Anfang des gegenwärtigen Ja m 
deutichen Zollverein in Thätigkeit: a u 9 nn 


Verbrauch 
amerikaniſcher anderer 

SIE . aumwolle, 
. Baumwollfabriken, Spindeln, Ballen, Ballen, 
in Baiern - — 16 316,700 29,800 5,800 
im Königreich Sachſen 133 554,646 34,200 34,000 
in Preußen 20 289,000 22,500 9,000 
in Baden 10 185,600 18,600 6,200 
in Würtemberg 12 119,000 11,950 3,700 
in Hannover l 48,800 3,000 3,000 
in Oldenburg 4 20,400 1,200 3,200 
\ zuſammen 196 1,534,146 121,050 64,900 

Hierzu werden im laufenden Jahre neu hinzutreten: & 

rau 

amerikaniſcher anderer 

229 wolle, 
x g Fabriken, Spindeln, Ballen, Ballen, 
in Baiern 2 232,000 20,250 ‚400 
in Sachſen 1 50,000 3,500 2.000 
in Preußen. 6 135,000 10,500 4,000 
in Baden 1 25,000 1,500 = 
in Würtembergg - — 15,000 1,650 — 
in Hannover 1 7,000 — 1,000 
in Oldenburg 1 20,000 1,000 1,000 
zuſammen 12 484,000 38,300 12,400 


Danach werden ſich im nächſten Jahre im Zollvereine in Betrieb befinden 
208 Baummwollfabriten mit 2,018,146 Spindeln und einem ungefähren 
Verbrauche von amerikaniſcher Baumwolle 158,650 Ballen und anderer Baum⸗ 
wolle 77,300 Ballen. 

m Jahre 1856 betrug die Zahl der in Thätigkeit befindlichen Spindeln 

im Zollvereine nur 1,200,000 und die na — A Vaumwolle 
giebt, daß die frühere Anzahl ſich in zwei Jahren auf 1,534,000 Spindeln 
und 186,000 Ballen verbrauchter Baumwolle vermehrt bat, während + dieſe 
Lak —. en Jahre abermals auf 2,018,146 und reſp. 235,950 er⸗ 


Oeſterreich zählte 1851: 208 Baumwollfabriten mit im Ganzen 1,482,138 
Spindeln und einer Verbrauchsfähigteit von 130,000 Ballen. De Zun 

ſeitdem darf man ſicher auf 15 pet. ſchätzen. Von jenen Zabriten liegen in 
Böhmen 79 mit 460,000 Spindeln und einem Verbräuche von 35,000 Ballen, 
in Tyrol 20 mit 159,000 Spindeln und einem Verbrauche von 17,000 Ballen. 


Die ſtatiſtiſchen Nachrichten über dieſe beiden Landestheile ſind wegen der größeren | M 


dort verbrauchten und über Bremen und Hamburg eingeführten Menge von 
Nohſtoffen, ſowie deswegen von beſonderem Intereſſe, weil ein bedeutender 
Theil dort fabrizirten Artikel im Zollvereine verbraucht wird. Auch die Jabri⸗ 
ten in den anderen Theilen Oeſterreichs haben trotz ihres geringen Abſatzes 
nach dem Zollverein, ſeit Kurzem angefangen, einen Theil ihres Bedarfs an 
Rohſtoſſen über Bremen und Hamburg zu beziehen, weil dies der leichteſte und 
ſicherſte Weg iſt. 

Trotz des Wachsthums der Baumwollfabrikation in Deutſchland geht die 
Einfuhr enghiſcher Baumwollwaaren 80 fort; ſie beträgt für den Jollper⸗ 
ein allein 550,000 engl. Centner (welche 175,000 Ballen Baumwolle repräſen⸗ 
firen), Man kann daher dieſem Zweige deutſchen Gewerbfleißes noch eine grö: 
ßere Entfaltung in Ausſicht jtellen und damit zugleich dem direkten Baumwoll⸗ 
handel zwiſchen den Vereinigten Staaten und Bremen und Hamburg eine wei⸗ 
tere Ausdehnung. Letztere iſt ſchon darum um fo unzweifelhafter, weil bei der 
ausgedehnten Schifffahrt dieſer beiden Plätze und ihren weitreichenden Eiſen⸗ 
babnverbindungen dieſelben befähigt find, den Baumwollbedarf von en ren 
Ländern zu decken. Unter dieſen Ländern ſtehen Oeſterreich und die Schweiz 
voran, wo Bremen und Hamburg ſchon jetzt ſiegreich mit den franzöſiſchen, 
belgiſchen und niederländiſchen Häfen wetteifern, welche letzteren andererſeits 
einen Theil ſolcher deutſchen Häfen verſorgen, die ihrer Lage nach beſſer über 


deutſche Häfen Beziehungen machen könnten. 
Im vorigen Jahre erreichten die Einfuhren Bremens und 82 an 
Baumwolle überhaupt 161,199 Ballen, d. i. 70,000 Ballen weniger, als der 


Die Baumwollen, welche im Zollverein außer den ames 
und weſtindiſche und ſüdamerikaniſche. 


Oo Von der öſterr. Grenze. Jauernig (in Oeſterr.⸗Schleſien), 
28. Auguft. Heute war hier Gewerktag der Blei- und Silberz . ee . — 
Gottes“, zu dem viele Vertreter und Grubenmitbeſitzer vom In⸗ und Auslande 
angelangt waren. — Ein großer Theil der Kure iſt in preußiſchen Händen und 


Zollverein gebraucht. 
kikaniſchen verbraucht werden, find oſt⸗ 


es 25 0 daher nicht ohne Intereſſe ſein, über den Stand der be einige 
Mitthe — * zu erfahren. Die Grube iſt ſeit circa neun ren im Betriebe. 
Die erſten Schürfarbeiten wurden am 20, Mai 1849 durch Herrn W. Güttler 


in Reichenſtein unternommen und ſeit dieſer Zeit mit Eifer und Energie fort: 
geſetzt. Seit dem Juli 1850 iſt ſie von der kk. Berghauptmannſchaft zu Brünn 
belehnt. — Für das Emporblühen des Unternehmens intereſſirte ſich ganz be 
ſonders der verſtorbene Kardinal Fürſtbiſchof Diepenbrock, der dem Haupt⸗ 
Förderungsſtollen den Namen „Melchior. Stollen, gab, 

Wir heben die einzelnen Hauptmomente des Gewerktages heraus. Vertreten 
waren 91 Rue mit 454 Stimmen. Cine ungewotnlich zahlreiche Betheiligun 
die von dem Intereſſe zeugt, welches dem Unternehmen reset wird, Ta 
——— Berichten iſt der Metallgehalt der „Seegen Gottes“⸗Grube wie folgt 

ellt: 
a. I Ctr. abgeröſter Schweſelkies / Loth Gold, % Loth Silber, 
b. 1 Ctr. derber Arſenilkies / Leih Gold, % Loth Silber, 
e, 1 Ctr. derbe Zintblende ohne Beimiſchung von Bleiglanz 2 Loth Silber, 
d. 1 Er. Zinkblende mit Bleiglanz durchſetzt 10 Loth Silver, 
(das — 55 der beiden letzten iſt jo goldhaltig, daß es ſcheidens⸗ 
erth ist), 
e. 1 Ctr. reines Helen 23 Loth Silber. f 
Es heißt in dem amtlichen Vence: 2 
Der Gehalt der edlen Metalle iſt demnach ein ſo hoher, daß zu ihrer Zu⸗ 
gutmachung noch ſilberloſe oder jilberärmere, bleiartige Stoffe gehören. 

Die Förderungsarbeiten ſind durch die Anlage einer Waſſer⸗Hebemaſchine 
(von Hoffmann in Breslau) von 10 Pferdekraſt weſentlich erleichtert und ge 
mehrt und der Betrieb derſelben ſicherk die ununterbrochene Arbeit, bei der ge⸗ 

enwärtig einige 50 Arbeiter in Thätigkeit ſind. 


0 Auch ein Pochwerk nebſt 
aſſerlenung find ihrer baldigen Vollendung nahe. 15 


N Beide bauliche Anlagen 
liegen an der Chauſſee und werden von ihr durchſchniten. Ein bervorhebens⸗ 
ges cn f für die Abfuhr und den Abſatz der Metalle. Gegenwärtig 
iegen 1 40—50,0C0 Etr. Ausbeute vorräthig, die jeden Augenblick abgeſetzt 
wer 85 önnen. Entweder durch den Verkauf dieſer Vorräthe oder aber durch 
W ee wird die noch 3 Subuhe weſentlich mae 
, nen zw man i 
Ane N ei Jahren ſieh er vollen Ertragsfähigkeit 
Der Gewerktag hat unter jo günſtigen Umſtänden — unter Vorſitz des Dis 
rektors, Kaufmann Grüttner aus Breslau — den Beſchluß gefaßt: mit alle 


160,000 Ballen. Obige Aufſtellung, die bis zur jetzigen Zeit hinaufreicht, er⸗ Wa 


& u ad IE 9 
a 6 S NL, er 


der Geſellſchaft 
3 


bis 10 U 
na ollend 
bade e des Gruben-mipeltors g 
„Durch die Anſtellung ruben⸗Inſpektors Herrn Hicketier hat Herr Be⸗ 
triebsdirektor Güttler in techniſcher Beziehung einen Vat San hi 
Unternehmen ‚genib nur forderlich fein kann. 
Wir bemerken noch, daß das Anlagekapital für das geſammte Werk (Gru⸗ 
125 1 Hütten uud, Beamten 9d 25 1 500 Gulden C.⸗M. ber 
„Fund daß davon der bei weitem größte Theil bereits vollendet und di 
Ausführung des Reſtes angebahnt iſt. Glück auf! 3 


Courante und unter Reduktion der hieſigen Preisnotirungen au ler preu 
Courant betrugen die Durchſchnittspreiſe von | Ale he 
0 für die Periode von 1831—40 5 Thlr., 1841—50 6 Thlr. 28 Sgr., 
1851 4 T lr. 23 Sgr., 1852 5 Thlr. 7 Sgr., 1853 7 Thlr. 1 Sgr., 1 
ee Se in 1 Bean Sgr., 1856 2 5 5 Sgr., 1857 9 Thlr. 
7 Sgr., n Prozent⸗Verhältniß gegen den Durchſchnitt der Jahre 1831—40: 
100.0, 1841—50 139,4 3, 1852 104,7, 1853 1407 1854 148,7, 


O, „ 51 95,3, 
1855 151,3, 1856 163,5, 1857 101,3. Schleſiſcher Robzint hatte 187, | 
die höcften Preiſe in der ganzen Periode = 5511857 hatte alſo 18 


J Hamburg, 31. Auguſt. Nach den Angaben im hieſigen Börſen⸗Preis⸗ | 


Stettin, 2. September. [Bericht von Großmann & 

Weizen unverändert, ohne Handel, auf Lieſerun D 

Septbr.⸗Oltober 70% Thlr. Br., 70%. Thlr. Gld., pr. Frühjahr 75 Thlr. Br. 
Roggen anfangs niedriger, ſchließt etwas feſter, loc pr. 77 pfd. 43 Th 

bez., auf Lieferung 77pfd. pr. September 43 Thlr. bez., pr. / — 

49 &hle. ber und Gld., pr. Dftober November 43% —44 Xhlr. bez. u. Br, pr. 

| 


ber pr. 


l 
* 


November: Dezember 44 Thlr. bez., pr. Frühjahr 47 —47—47 r. 
und Gld., 47% Thlr. Br. * 

Gerſte matter, auf Liefer. 69 70pfd. pomm. pr. September⸗ Oktober 39— 
38% Tir. bezahlt, desgleichen große pommerſche 39% Thlr. bez., pr. Oktober⸗ 
November große pommerſche 40 Thlr. bez. und Gld, desgl. ohne Benennung 
pommerſche 40% Thlr. Br. 40 Tulr. Gld. - 

Hafer pr. Septbr.⸗Oktober 47,50pfd, ohne Benennung ertluf, polniſchem 
und pteußiſchem 30730 Thlr. bez, desgl pommerſcher 38% Thlr. bez., pr. 
Frühjahr 47/50 pfd. exkl. polniſchem und preußiſchem 327 Thlr. Br. 

Nüböl etwas beſſer bezahlt, loco 15 Thlr. Br., auf Lieferung pr. Sep: 
tember⸗Ottober 15 Thlr. bez. und Br., pr. Oktober⸗November 15/15 ½ Thlr. 
bezahlt, pr. November⸗Dezember 15% Thlr. Br. 

Leinöl loco inkl. Faß 12% Thlr. bez., pr. Septbr⸗ Oktober 12% Thlr. 


bezahlt. 

Spiritus ſchließt etwas feſter, loco ohne und mit 19% —19 
bez., e i 0 % bez., pr. ER bel 
pr. September⸗Oktober 191 —19 . % ba. pr. Oktober⸗November 19 % Br., 
19% % Gld., pr. November⸗Dezember 19% % Brief, pr. Frühjahr 18% % 


bez., Br. und Gld. 2 | 


+ Breslau, 3. Septbr. an a Die Stimmun 


Oeſterr. National⸗Anleihe 83/4 bezahlt und Br., Oppelm-Tarnowiper 62 h 
Sum Bank 126% — 126 / bezahlt, Commandit⸗Antheile 108% Br., schee 


17487 201 ban. Jide peer 48 44g Ai bet und 
43 4y— r. x Novem 5. r. und 
Sk, November-Dezember 45% Thlr. Bee und Br., r kn 1859 
— —. 8 — —, März⸗April — —, April⸗Mai 18 lr. Gld. 
Müll in fefter ; gekündigt 400 Ctr.; loco Waare 15% Thlr. Br., 
„September 15 ber 15% Thlr. bezahlt und Gld. 
Aer 10 Al TE ae Io ih, dember:De: 
zember 16 Thlr. Gld., 16% Thlr. Br., April⸗Mai 1859 15% Thlr. Br. | 
vember 


eſtern, die Kaufluſt nur gering, und o 
Ahr beſchränkt war, 


alte und neue Gerſte n me EI he a er 
er Weizen 85—90— 95-103 „ 
Brenner⸗ u. neuer dgl. 3 1 63 155 
. 55" | "00 Dal 
6 — eee , Er von 44 „ und 
aſes 38—40— 42— 44 
3 Bee RT 2-5 24 „ Gewicht. 
och⸗Erbſen 85— 90 8 
Erbſen 3 60--65— 68— 72 * 


utter⸗ 
en behauptet bei geringen Offerten, — Winterraps 122—126 
130—132 Sgr., Winterrübſen 118—120—123—126 Sgr. Bas Qualität = 


ande 
Rüböl in feſter Haltung; loco und September 15% Thlr. Br., pr. Sep⸗ 
lr. ug 25 
r. 


tember⸗Oltober 15% Thlr. bezahlt, Oktober⸗Rovember 16 
ber⸗Dezember 16 Thlr. Vezablt und Gld., . mah 1859 blieb 15 bl 
Spiritus angenehmer, loeo 74, Thlr. en detail bezahlt, 
Kleejaaten in beiden Farben ganz geihäftslos, die Notirungen nominell. 
Rothe Saat 15—16—16 Pa Thlr. 
Di. nach Qualtät. 


Weiße Saat 17—19—21 23 
der Börſe war es mit Spiritus feſter und zu höheren 
atter. 


An und 
eiſen wurde Mehreres gehandelt, d en Schluß der Börfe wieder matter, 
— Bogen pr. September und Septen der Biber 43%, Thlr. bezahlt und Gld., 
Ottober⸗November 44% —45—44% Thlr. Br., November 45% 
bezahlt und Gld., 48 —49 Thlr. 19% 
Spiritus Io begabt, 7% dende pr. 
September⸗Ottober 777 %, Wr. bezahlt, Ditober-Nopember 88 ab 
November-Dezember 8/8 —8 Thlr. bezahlt, pr. Frütjahr 1859 ſſt 
er 


Thlr. bezahlt. 
L. Breslau, 3. Septbr. Zink feit. Es fehlt an reelen Offerten, 
Waſſerſtand. 


Breslau, 3. Sept. Oberpegel: 15 F. — 8. Unterpegel: 2 F. 5 3. 


6 Die neueſten Ma iſe aus der Provinz. 
Die ſt rktpreiſe a es W 


Bunzlau. Weißer Weizen 97, —122 Sgr., a 
Roggen 1 Sgr., Gerſte 52% 200 Sgr., Hafer 37445 Sgr., Ge 

90 Sgr., Kartoffeln 20 Sgr., Pfd. Butter 8—8 r. 

Reichenbach O.L. zen — — Sgr., Roggen 60-64 Sgr., 
Gerſte 5214 Sgr. Hafer 30—37% Sgr. 
Gleiwitz. Weizen 8795 Sor. Roggen 47%--50 Sgr., Gerſte 40 
bis 45 Sgr., Hafer 28735 Sgr. örbſen 75 Sgr. Kartofjeln 18 Sor. 


Schock Stroh 4% Thlr., Heu 32% Sgr., Pfd. Butter 11% Sgr. 


— — 


Ci.ſenbahn⸗ Zeitung. 


Wien, 2. Sept. An der Kaiſerin al a oe ie ran — wie 
uns mitgetheilt wird — das Geleiſe vom wiener Bahnhofe bis Reckawinkel 

ſchloſſen. De erſte Fahrt hierauf wurde geſtern am 1. d. M. von dem Direk⸗ 
tor Hrn. k. Rath Keisler mit dem leitenden a peniene in der ga Aus⸗ 
dehnung von Redawintel bis zum biefigen Bahnhoſe anſtandslos zurückgelegt. 
— Es wird die größtmöglichſte Thätigkeit an dieſer ganzen Linie der Bahn ent: 
widelt 5 aa der anngegenſ ne r in e 
um ungeachtet der entgegen „worunter die en Regen 
üſſe * letzten u, dle oͤffnung dieſer Bahnſtrecke noch im geile dieses 
ahres zu ermöglichen. . 3.) 
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Mit einer Beilage. m 
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Slauer Zeitung. 


Sonnabend den 4. September 1858. 


—— u — — — — — 
8 7 


Die heut Vorm. 9%, Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner lieben Frau Clara, geb- 
Kahn, von einem gesunden Knaben, be- 
ehre ich mich hierdurch Verwandten und 
Freunden ergebenst anzuzeigen. [1% 

Breslau, den 3, September 1858. 

Julius Thomnle. 


Vorlagen für die außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 


Montag, den 6. September, Nachmittags 4 Uhr. 

I. Kommiſſions⸗ Gutachten über die Pachtgebote für den in der neuen Ober: 
ſtraße unmittelbar an dem Oderufer gelegenen Holzplatz, für die Zollerhebung von 
der ſogenannten Gröſchelbrücke, über die Bedingungen zur anderweitigen Verpachtung 
des Straßendüngers und der Schoorerde auf den Ablagerungsplätzen bei Brigitten⸗ 
thal, am Viehmarkte und an der Birnbaumſchleuſe, über die proponirte Ceſſion des 
Pachtvertrages bezüglich des Wäſchtrocknenplatzes auf der v. Kämpfſchen Erdzunge, 
über die zwiſchen dem Magiſtrat und der Gasbeleuchtungs-Aktien⸗Geſellſchaft gepflogenen 


Die heute Morgen 8 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung — — lieben Frau Icanette, 
geb. Hadra, von einem muntern Mädchen 
zeige ich Neunte und Bekannten ftatt beſon⸗ 


derer Meldung hierdurch ergebenit an. Verhandlungen wegen Beleuchtung der Vorſtädte mit Gas, über die Anträge — in der Teich⸗ 
Breslau, den 3. Sets dor Lieb 11975] straße ſechs Gasſlammen einzurichten, und die Geldmittel zur Fortgewähr der Steuer: 
Echt. Vergütigung für die zu Lande ausgeführten Brennmaterialien, zur Vertretung des 


Geſtern Jen 6 Uhr entſchlief nach einem 
Ilwöchentlichen ſchweren Leiden meine geliebte 
1 Amalie Pauline, geborne Arndt. 
Allen Freunden und Verwandten widme ich 
wiese traurige Nachricht mit der Bitte um ftille 
Theilnahme, ſtatt beſonderer Meldung. 
Breslau, den 3. September 1858. 
[1957] N. Wolff. 


Nach einem langen, ſchmerzensvollen Kran⸗ 
fenlager verſchied geſtern bierselbſt der königl. 
Salarienkaſſen⸗Rendant, Herr Rechnungsrath 
Eduard Wilhelm Hoppe, in ſeinem 63. 
Lebensjahre und nachdem er 23 Jahre hindurch 
dem hieſigen Gerichte angehört hatte, Die ſtrenge 
Gewiſſenhaftigkeit in der Erfüllung ſeiner Amts⸗ 
pflichten und ſeine Ehrenhaftigkeit, Anſpruchs⸗ 
looſigkeit und Gemüthlichkeit haben ihm die all: 
gemeine Achtung und Liebe erworben, und wer⸗ 
den ihm ein ehrendes Andenken unter ſeinen 
Amtsgenoſſen, Freunden und Bekannten be⸗ 
wahren. 1I.1688] 
Rawicz. den 2. September 18588. 
Das Colleginm des k. Kreisgerichts. 


Theater⸗Nepertoire. 
In der Stadt. 

Sonnabend, den 4. Sept. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Letzte Gaſtrolle und zum 
Benefiz des Hrn. Reer, herzoglich 
ſachſen⸗koburg⸗gothaſchen Kammerſängers: 
„Taunhäuſer und der Sängerkrieg 
auf Wartburg.“ Große romantiſche 
Oper in 3 Akten von R. Wagner. (Tann⸗ 
häuſer, Hr. Reer.) 

Sonntag, den 5. Sept. 63. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Don Juan.“ Oper in 2 Akten. Muſik 
von Mozart. 


Sommer⸗Theater im Wintergarten. 

Sonnabend, den 4. Sept. 22. Vorſtellung im 
3. Abonnement. „Der Vater der De⸗ 
bütantin.“ Poſſe in 4 Akten, nach 
Bapyard von B. A. Herrmann. 

n Um 4 Uhr Anfang des Konzerts der 
apelle unter Direktion des Hrn. A. Bilſe. 
Anfang der Vorſtellung 5 Uhr. 

Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtel⸗ 

lung im Saaltheater ſtatt. 


Ausstenlung 
schlesischer Alterthümer 
(heiduische und kirchliche Gegenstände, 
Waifen, Rüstungen, Alterthümer des Bür- 

8 2 a et . 0 
1 Börse lücherplatz reppen). Ge- 
33 an Wochentagen von 9 bis Fand von 
2 bis 5 Uhr und Sonutags von 11 Uhr an. 
Eintrittspreis 2½ Sgr. Vereinsmitglieder 
haben gegen Vorzeigung der Quittung freien 
Eintritt, 1671] 
| Breslau, im September 1858. 
Der Verein zur Errichtung 
eines Museums für schlesische 
Alterthümer, 


Sektion f. Obſt⸗ u. Gartenbau 


[1655] Sonntag den 5. September: 
Ausſtellung. 
Von meiner Badereiſe bin ich zurückge⸗ 
a, Dr. Lobethal. 


‚Briefe für mich, bitte ich per Köͤnigszelt und 
nicht mehr per Striegau zu adreſſiren. [1638] 
Gutsbeſiger Berliner auf Stanowitz. 
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Der Herr Rittergutsbeſitzer Altmann, Ni⸗ 
kolaiſtraße Nr. 44, hat aus Anlaß der Verehe⸗ 
lichung ſeiner Tochter ein Geldgeſchenk zur Ver⸗ 
theilung an chriſtliche Arme an uns eingeſandt, 
wofür wir hiermit Namens dieſer unſern erge⸗ 


erkrankten zweiten Stadt⸗Bau⸗Inſpektors und zur Abfindung dreier forſtſervitutberech⸗ 
tigter Stellenbeſitzer in Riemberg zu bewilligen. — Genehmigung mehrerer Brand⸗ 
bonifikationen. — Rechnungs⸗Reviſtons⸗Sachen. — Verſchiedene Anträge. 

II. Wahl von 34 Feuer-Kommiſſarien, mehrerer Bezirks⸗Vorſteher und Bezirks: 
Vorſteher⸗Stellvertreter, eines Schiedsmannes, eines Reviſors und eines Reviſor⸗Stell⸗ 
vertreters für die ſtädtiſche Inſtituten⸗Haupt⸗Kaſſe und eines Mitgliedes für das Ku⸗ 
ratorium der Willertſchen Stiftung. — Vorſchlag des Magiſtrats, einen Repräſen⸗ 
tations-Akt betreffend. 

In Betreff der Vorlagen zu I. wird auf den § 42 der Städte⸗Ordnung hin: 
gewieſen. [1689] Der Vorſitzende. 


Abonnements⸗Concerte der Theater⸗Kapelle. 


„Die Donnerſtag⸗Abonnements⸗Concerte der Theater⸗Kapelle finden in dieſem Winter⸗Halbjahr 
im Weiſs⸗Garten ſtatt und iſt das erſte Concert auf den 30. September feſtgeſetzt. 
Aͤbonnements⸗Billets à 1 Thlr. 15 Sgr., giltig für alle 24 Concerte, find von heute ab 
in der Muſikalienhandlung der Herren König u. Comp., Schweidnitzerſtr. Nr. 8, zu haken. 
Das Entree an der Kaſſe iſt ä Perſon 5 Sgr. [1680] 


Schleſiſcher Bankverein. 


Unſer Geſchäfts⸗Lokal befindet ſich jetzt in unſerem Hauſe: 


Albrechts ſtraße Nr. 35, erſte Etage. 


[1561] Schleſiſcher Bankverein. 


Pripilegirtes Inſtitut für hilfsbedürſtige Handlungsdiener. 
Außerordentliche Geueral⸗Verſammlung 
Sonnabend, den 4. September d. J. Abends S Uhr im Inſtitutslokale. 
Tagesordnung: Bericht der Vorſteher üder den bisherigen Fortgang der Kommiſſionsbe⸗ 
rathungen, betreffend die Reviſion der Statuten⸗Nachträge. Die Vorſteher. [1616] 


Bekanntmachung. 1684] 
Nach Uebereinkommen der unterzeichneten Behörden wird die bisher auf Wagenladungen 
beſchränkt geweſene direkte 0 ee und Beförderung von Frachtgütern oe den 
Stationen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn Görlitz, Frankfurt, Berlin einerſeits 
und den Stationen der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn, Nawiez, Liſſa, Poſen ande⸗ 
rerſeits — vorläufig via Glogau — ganz allgemein auch auf Einzelgüter ausgedehnt. 
ol. Direttipn der Peiederſchlefiſch Königl. Diret leſiſch 
Königl. Direktion der Niederſchleſiſch⸗ Königl. Direktion der Oberſchleſiſchen 
Märkiſchen Eiſenbahn. Eeiſenbahn. 


%% aaa 2 
Vom 15. September d. J. ab werden die Stationen der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſen⸗ 
bahn und der Strecke Brieg⸗Breslau Privat⸗Depeſchen auf dem nee e 
nach näherer Beſtimmung des vom Herrn Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbei⸗ 
ten erlaſſenen l vom 10. März 1858 befördern. 

Exemplare dieſes Reglements find auf den gedachten Stationen zum Preiſe von 2½ Sgr. 


ro Stück vom 10. d. M. ab zu beziehen. 
Der Zeitpunkt, von 8 1 der Linie Brieg⸗Myslowitz und Poſen⸗Stargard die 


Benutzung des Eiſenbahn⸗Telegraphen für Privat⸗Depeſchen ſtattfindet, wird binnen Kurzem 
re a . — een Tr? af f 5 (1693) 


Breslau, den 1. uche Bir 1858. 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Oppeln Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Die Freigabe unſerer Telegraphen⸗Anſtalten zur Benutzung des Publi⸗ 
kums i ne verfucheweife genehmigt. Wir eröffnen den Dienſt am J. Septbr. d. J. 
auf den Stationen Tarnowitz, Tworog, Zawadzli, Kolonowska, Malapane und Oppeln, beſtim⸗ 
men die Dauer des Dienſtes auf täglich Früh 6 bis Nachts 11 Uhr und verweiſen übrigens 
auf die Beſtimmungen des Reglements vom 10. März 1858, von denen ein Abdruck im l 
Coursbuch pag. 212 enthalten iſt. [1677] 


lau, den 15. Auguſt 1858. 
> Direktion — N e Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die Mineralöl⸗ und Paraffin⸗Fabrik 
Georghütte bei Aſchersleben 


erlaubt ſich, ihre Produkte a 5 
botogene, waſſerhell, dreifach rektiftzirt, ſpec. Gew. O. 825, 
olaröl, weingelb, zweifach rektifizirt, ſpee. Gew. O. 865, 
Paraffinkerzen, ſehr feſt, weiß und durchſcheinend. ; 
zur N 1 5 beſtens zu empfehlen, und verſpricht bei prompteſter Bedienung die 
billigſten Preiſe. g 
Namentlich macht fie auf ihr Solaröl, welches durch du 


11558 


iſt 
zu 


ern 
cher sleben, am 24. Auguſt 1858. 


serft helles, fparfames und 
billiges Breunen ſich vor allen anderen Beleuchtungsſtoſſen auszeichnet, aufmerkſam, und 
bereit, dazu paſſende Hänge-, Wand-, Tiſch⸗ und tragbare Lampen zum Fabrilpreiſe 


Bekanntmachung. 
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989 dem Konkurſe über das Vermögen 


Zu 


des Kaufmanns Julius Joachimſohn hier⸗ 
ſelbſt bal die Handlung Kadiſch und Comp. 
in Berlin eine Forderung von 498 Thl. ohne 
Vorrecht nachträglich angemeldet. 


Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung 


iſt auf 


den 12. Sept. 1858 Vorm. 11 uhr 


vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Bera⸗ 
thungszimmer im 1. Stock des Gerichtsgebäu⸗ 
des anberaumt, wovon die Gläubiger, dvelche 
ihre Forderungen angemeldet haben, in Kennt: 
niß geſetzt werden. 


Breslau, den 1. Septbr. 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Fürſt. 


Bekanntmachung. 
Der im Univerſitäts⸗Sekretär Radbplſchen 


Konkurſe auf den 9. September d. J. Vormit⸗ 
tags 11 Uhr angeſetzte Prüfungstermin wird, 
nachdem der Konkurs beendet, aufgehoben. 


Breslau, den 1. Septbr. 1858. 993] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Subhaſtations⸗Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Semi⸗ 
nargaſſe Nr. 4—5 belegenen, auf 35,950 Thl. 
4 Sgr. 4 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin auf den 10. Dezember 
1858 Vormittags 11 Uhr im 1. Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihrem Anſpruch bei uns zu melden. 

Breslau, den 31. Mai 1858. [656] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Ediktalladung. 992] 

Von dem unterzeichneten königl. Gerichtsamte 
iſt wegen der nachſtehends unter J. genannten 
Abweſenden, wegen der zu den unter II. auf⸗ 
geführten Nachläſſen unbekannten Erben und 
wegen der unter III. verzeichneten alten unge⸗ 
löfchten Hypotheken mit Erlaſſung von Edikta⸗ 
lien zu verfahren. 

Es werden daher die Abweſenden unter I., 
ſo wie alle W welche als Realgläubi⸗ 
ger, beziehendlich als Erben, Ceſſionare oder 
aus ſonſt irgend einem Rechtsgrunde an das 
Vermögen der Abweſenden, oder an den Nach⸗ 
laß sub II. oder an die Grundſchulden unter 
III. Anſprüche zu haben 7 5 5 und zwar die 
Abweſenden unter der Verwarnung, daß ſie 
außerdem für tot werden erklärt werden, die 
übrigen Intereſſenten hingegen bei Strafe des 
Ausſchluſſes und bei Verluſt ihrer Anſprüche, 
ſo wie bei Verluſt der Wiedereinſetzung in den 
vorigen Stand hiermit geladen, 

den 21. Februar 1859 h 
Vormittags um 9 Uhr an Gerichtsſtelle allhier 
perſönlich oder durch ge „ was die Aus: 
wärtigen betrifft, bei fün ler Strafe durch 
gerichtliche Vollmacht zu legitimirende Be⸗ 
auftragte zu erſcheinen, ihre pan an⸗ 
zumelden und zu beſcheinigen, beziehendlich mit 
den Antragſtellern, den nach Befinden zu be⸗ 
tellenden Contradlctoren und unter ſich zu ver⸗ 
ahren, 9 6 Wochen zu beſchließen und 

n 


en 12. April 1859 
des Aktenſchluſſes Behufs der Beſcheidserthei⸗ 
lung, ſo wie 0 


den 11. Mai 1859 


der Bekanntmachung des Beſcheids, womit ge⸗ 


en die Außenbleibenden Mittags 12 Uhr in 
ya verfahren werden wird, gemärtig 
zu fein. 
Zittau, am 26. Auguſt 1858. 
Das königliche Gerichts⸗Amt 
im Bezirks⸗Gericht. 
v. an Ger.⸗Rath. 


1) Benjamin Gottlob Scholze, Tuchmacher⸗ 
Miez ehelicher Sohn des Tuchmacher⸗ 
Meiſters Carl Gottfried Scholze in Zittau, 

eboren den 12. November 1793, ut im 
ahre 1825 nach Polen ausgewandert und 
eit dem Jahre 1832, wo die letzten Nach⸗ 
richten über ihn anher gelangt ſind, ver⸗ 
chollen. Sein Vermögen beſteht in einem 
ittauer Sparkaſſenbuche über 30 Thaler 
ammt Zinſen vom Jahre 1848 an. 

2) Chriſtian Auguſt Langner, Tiſchlergeſelle, 


ehelicher Sohn des Gärtners Chriſtian 
Gottfried Langner, geboren den 17. April 
1807 in Zittau, hat auf der eye 

atau 


zuletzt den 28. Januar 1835 von 


ner, gugehörigen, das Fol, 1160 des Grund: 
und 

piermü 
unter Nr. (I) I. a. b 


pothekenbuchs für Zittau bildenden Pa⸗ 
ler grundſtücke, find daſelbſt Rubr. III. 

za. b. c. d. e. f. g. b. k. ein 
barunde und originiren aus ein und derſelben 
f 906 einem Kaufe vom 10, Oktbr. 1801. 
) 308 . 10 Nor. für die Kinder des 
1 = Chriſtian Auguft Herzog zu 


12 Gr. 5 Pf. für Chriſtian 
e 2 in Bag 

Gr. 2 Pf. für denſelben. 
11 Gr. 2 Pf. für die Bade⸗ 
Schoͤnfelder in Zittau. 
. 16 Gr. 7 Pf. für Frau Mag. 


Zittau. 
8) 205 Thl. 16 Gr. 7 Pf. für Frau verw. 


Zückert. u 
9) 6476 Thl. 3 Gr. 5 Pf. für Chriſtiane 
Eleonore verw. Elßner, geb. Bräuer 
in Zittau. 


969 Bekanntmachung. Sc 
Der zum auktionsweiſen Verkauf ſämmtlicher 
zur Kaufmann Louis Briegerſchen Konkurs⸗ 
maſſe gehörigen Gegenſtände auf den 6. Sep⸗ 
tember d. J. und die folgenden Tage anſtehende 
Termin iſt aufgehoben und au 5 
den 6. Oktober d. J. von Vormittags 
9 Uhr ab und die folgenden Tage 
verlegt worden. 
Neurode, den 1. September 1858. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
Erſte Abtheilung. 


N. Seyffert aus Guben 

erlaubt ſich den hohen Herrſchaften und geehr⸗ 
tem Publikum, fo wie feinen werthen Kunden 
zum bevorſtehenden Markte wieder mit dauer⸗ 
haften berliner Gamaſchenſtiefeln, gefutterten 
Zeug und Sammetftiefeln und einigen Sorten 
Lederſtiefeln, mit und ohne Gummizug, zu em⸗ 
pfehlen. Um etwas mit Gomaſchenſtefſan 15 
räumen, verkaufe ich ſolche zu niedrigem Preſſe 
und bitte diesmal genau au Bude und Firma 
u achten. Stand, nicht wie früher in der Bör⸗ 
enreihe, ſondern in der äußeren öftlichen Front 
der Statue Blüchers. Meine Firma iſt: 

N. Seyffert aus Guben. [1960] 


Die renommirte E. Neubourg'ſche Leih⸗ 
bibliothek (aus circa 8000 deutſchen und 
1800 franzöſiſchen und engliſchen Büchern be⸗ 
ſtehend) ſoll im Auftrage des königl. Stadtge⸗ 
richts verkauft werden. Der Inventur⸗Katalog, 
jo wie die Bibliothek ſelbſt, konnen durch Un⸗ 
terzeichneten in Augenſchein genommen werden. 
Gebote werden möglichſt bald an mich erbeten, 
da das Lolal im Laufe des September zu räu⸗ 
men iſt. 1694 

Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, 
als Verwalter der Neubourg'ſchen Konkursmaſſe. 


Pariſer Wein: Bier: u. Concerthalle 
Ning Nr. 19 Ren 


ng . 19. 
Heute, Sonnabend, den 4. September: 
Concert und Geſang⸗Unterhaltung — berühmten 
Allg n Kell a — — 
erkeit un 5 
Zur ih — ene 
er Berliner Sand 
Dir ü en 
Der Schornſteinfeger. 
Otto Bellmann. 
Zum Schluß: 
— — Quodlibet. Komiſches Duett. 
Zur Beachtung! Frühſtück, Mittag: und 
Abendbrot in vorzüglicher Güte iſt zu jeder 
Tageszeit zu haben. [1973] B. Hoff. 


[1591] Eine Kretſchambeſitzung 
mit guten Gebäuden, an einer frequenten Poſt⸗ 
ſtraße und % Meile von einer Stadt gelegen, 
mit circa 100 Morgen Areal, durchweg Raps⸗ 
und Weizenboden, circa 15 Morgen zweiſchüri⸗ 
ger Wieſen und gegen 10 Morgen ſchön beſtan⸗ 
denem Holz. Die Felder liegen in der Nähe 
mächtiger Kohlenlager, iſt mit einer Anzahlung 
von 1500 bis 2000 Thlr. für einen reelen Preis 
amilienverhältniſſe halber ſogleich 1 
as Nähere durch E. A. Borutzki in Gleiwitz. 


Fuuͤr Brauereien. 


Feinſte ſchnelle und billige Klärung aller 


u 


benften Dank ausſprechen. . = aus Nachricht gegeben und iſt ſeitdem ver: | Bierarten, fo wie Entſäuerungsmittel bei ſtark f 
7 Breslau den 30. August 1858, abrikanten, Kaufleute c., ag Sein Vermögen bebe in einem | ſaurem Bier wird mitgetheilt gegen ein Honorar 
egend, welche über Eſſigfabrikation, Spiritusent⸗ Zittauer Sparkaſſenbuche über 49 Thaler Geld wird zurückerſtattet, ) 


) Die Armen⸗Direktion. 


Wintergarten. 


Einem bochgeehrten Publikum widme ich 
hiermit die ergebene Anzeige, daß nach Been⸗ 
Digung der Sommer ⸗Theater⸗Vorſtellungen Herr 
Mufitvireftor A. Bilſe mit ſeinem aus 33 
Mann bereits r De 

Orcheſter je 9 un 
fpielten a Lokale konzertiren wird, 


zunächſt in Breslau und Um 


von 2 iche das 
fufelung und Werebelnng, 


wenn dieſe Mittel nicht ausgezeichnete er 
leiſten, wofür ich garantire. 1111 
Hollach, Bierbrauer in Burkersdorf 

bei Oſtritz in Sachſen. 5 


Kauf⸗Geſuch! 


10 Ngr. ſammt Zinſen. 


Der Nachlaß der am 9. Januar 1847 als 
Wittwe im Hoſpitale zu St. Jacob in 
Zittau verſtorbenen ” iſtiane Friederile 

ge 


owie Branntweinbereitung auf dem Lagerfaſſe ohne 
jeglichen Prozent⸗Verluſt — Bierbehandlung — Hefenfabrikation — Glanz: 
wichsfabrikation — Wagenfettbereitung ꝛc. ꝛc., mit mir ſprechen, tefpeftive die 1 
neueſten, ratinell⸗praktiſchen Vorſchriften und Bereitungs⸗Methoden durch mich kennen 
lernen wollen, belieben ihre werthe Adreſſe mit „Wilhelm Schiller, Breslau poste rest.“ 
bezeichnet, bis 10. September d. J. abzugeben. g 

5 Ein darauf erfolgender reſp. Beſuch, Beſprechung ꝛc. verpflichten noch zu keiner Honorar: 
zahlung. 


— 


ewichtvollen Anerkenntniſſe meiner derartigen Leiſtungen aus allen 


‚ Sonntag in em 8. + ; ittheil Mick 59 55 } 
i gelbe für die Donnerftage ein | Ländern ſichern den Beachtenden vorzugsweiſe durch mündliche Mittheilungen und Rückſprache über 123 Thlr. 26 Ngr. ſammt Zinſen 

N Banken = 3 Mint *. — N a deln Nupen, welchen nad allen Kräften auszubeuten in heutiger Zeit 1 vom = Juli 1853, Erben find nicht zu zue erde werden unter Chiffre A. 2 
A. Birkner zer des When ee ; 3 ermitteln gewejen. iti 52. 
! Birtuer, Beih elm Schiller, Vertreter der Firma Wilhelm Schiller u. Comp 2) Der Nachlaß der bereits am 19. April 1817 I en reg W N 


Wilh ö ler u. Comp. 
und des landwirthſchaftlichen u. techniſchen Induſtrie⸗Comtoirs in Freiſtadt in Nieder⸗Schleſien. 


Der Draintehniter Herr Th. Floeſſel, zur Zeit in Görlitz wohnhaff, hat 
ſich bei den auf unſern Gütern ausgeführten größern Drain⸗Anlagen eben fo erfahren 
als tüchtig in ſeinem Fache bewieſen, weshalb wir ihn hiermit Jedermann als einen 
durchaus zuverläſſigen Sachverſtändigen empfehlen. g 

von Geuſau, Oberſtl. a. D. auf Oberzodel b. Görlitz. 
Langhermsdorf b. Freifladt. 


Die zweite Uehrerſtelle am hieſſgen Taub⸗ 
stummen Institut, dotirt mit 180 W 
g freier (möblirter Wohnung und 10 Thlr. 7 5 

entſchädigung, 10 vom 1. Oktober d. J. a le 
’ beſezen. Qualifizierte Bewerber wollen ihre At: 
teſte und ihr eurrieulum vitae an die Unter 
zeichnete Kommiſſion einreichen. 1140¹ 

Ratibor, den 25. Auguſt 1858. 


ſerdurch beehre ich mich anzuzeigen, daß i 
Bm Sohn Moritz als Theilnehmet en 
Geſchäfts aufgenommen habe und von jetzt an 


Jacob Liebes und Sohn 


rmiren werde. 1956 
f Kempen, im Auguſt 1858. 11956) 
Jacob Liebes. 


e Verwaltungs⸗Kommiſſion von Zaluskowski, Lieut. im 3. G.⸗L.⸗Rgt. auf el, Meiſter Chriſtian Men⸗ 

1 des hieſigen Taubſtummen⸗Inſtituts . r AR ei au 3 elsdorf b. Lauban. 2285 110 80 a g e 5 ie 55 e 55 a Pat weg 

5 1 R iſtram au e o . Bunzlau. 92 iden Geſchwiſter der e ſpielt, ; — 

0 Liebfrauen⸗Bier. 4 . \ obne Sinterlafjung von 3 Rofentbaleritee A 2 100 

r Etwas ganz Neues; iſt von weingelber Farbe t a ihr mit Tode ab Ie c 22 — — fiemermeifter Schorn. 

e ee ge Ze Muß ſaat 5 r Berfünsgen 

f ark und hält ſich im Sommer über drei Mo⸗ ehle ich Sto g Mi en, echt otti . u. im beit te d 
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* 1% Eimer, wofür 7 Thaler frankirt einzu⸗ 
ſind an die Bierbrauerei zu Burkers⸗ 


N 2 r * ſo ie * E. und eiß 5 1 7 Kupferſchmiedeſt a N 2 ft fä 
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r. 17, im Gewölbe. 


Großer Ausverkauf 


im Gaſthofe „zur goldenen Gans“, 
Junkernſtraße Nr. 14 u. 15 par terre, Zimmer Nr. 87, Montag, den 6. September. 


Aus der Konkursmaſſe einer engliſchen Teppichfabrik 


foll der Verkauf ſämmtlicher Waaren⸗Vorräthe ſtattfſinden. 
Um den Verſchleiß dieſes ungewöhnlich großen Lagers ſo raſch wie möglich zu bewirken, 


ſind ſämmtliche Waaren mit 25 unter den Fabrikpreis 
zurückgeſtellt; weshalb abgepaßte, alſo Velour⸗Sopha⸗ 
Teppiche ohne Nath ſchon von 8 Thlr. an abgelaſſen werden. 
Ebenſo Tiſchdecken von Velour, Seide, Gobelin u. Cachemir 


zu denſelben verhältnißmäßig billigen Preiſen. 


Niederlagen zieren befinden ih in Königsberg, Danzig und Dresden. 


Das Haupt-Depot iſt in Berlin unter den Linden Nr. 16. 


Großer Ausverkauf im Gaſthofe zur goldnen Gans, 
Junkernſtraße Nr. 14 u. 15 par terre, Zimmer Nr. 87, 
Montag, den 6. September. 


Stangen⸗Pommade, 


in blonder, brauner und ſchwarzer Farbe, fein 
parfümirt, das Stück J, 2, 4, 5 Sg 


Haar⸗Oele, 


parfümirt, die Flaſche von 1 bis 15 Sgr. 


Parfüms 


in den neueſten Blumen⸗Gerüchen, 
die Flaſche von 5 bis 15 Sgr. 


Toiletten⸗Seifen, 
in verſchiedener Qualität, Form, Farbe und 
Geruch, das Stück von J bis 7% Sgr. 
Zum Wiederverkauf mit Rabatt offerirt: 
[1682] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Papageien 
zahm und ſprechend in der größten 
y Auswahl, darunter; welche nie 

ſchreien, ausländiſche Vögel ſind zu 
den billigften Preiſen zu verkaufen bei 


- Viedero, 
Ritterplatz Nr. 10, 


Spezereigewölbe. 
Ledertuch, 


alle Sorten Wachstuch, Wachsteppiche und Rou⸗ 
leaux eigner Fabrik offerirt en gros billigſt: 
970 Louis Berner, Ring Nr. 8. 


Mahagoni⸗Möbel, 1958] 
modern und gut gehalten, als Stühle, Spiegel, 
Sopha, Tiſch, Büffet, Schreibkommode, Bücher: 
ſchrank, Schranken, Bettitellen mit Matratzen 
u. ſ. w., ſind ganz billig zu verkaufen Teichſtr. 
Nr. le., 3 Treppen hoch rechts. 


[1685] 


Ein Hilfsvorbeter 
für das bevorſtehende Verſöhnungsfeſt findet 
Engagement bei dem Vorſtande der iſraelitiſchen 
Gemeinde in Bunzlau, an welchen dieſerhalb 
frankirte Offerten zu richten ſind. [1961] 


WI 7m 
Zu bevorſtehenden Feiertagen erlaube 


ich mir einem geehrten hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Publikum auf mein ſtets vor⸗ 


Commis⸗Geſuch 4 räthiges Lager der vorzüglichſten Weine, 

In einer Provinzial⸗Stadt wird für ein Band⸗ Bei m des 115 Lands 

eee r ee n en . PER Tiktin ſtehen, aufmer 11 

tall, ein junger Mann geſucht, der in den Com- | $ Breslau den 4. Septbr. 1858 5 
toirarbeiten ein wenig bewandert und zugleich 2 Sep . 58. 

im Stande iſt, Reiſen in der nächſten Umge-“ Joſeph Landau 


gend und in der Provinz zu beſorgen. Der 1 Ring Nr. 18 


Antritt kann ſofort oder am 1. Oktober d. J.] 

5 . 8 guten Zeugniſſen ee 

abren das Nähere auf franco Anfragen bei 7 

Hrn. L. H. Forell, Breslau, Antonienſtr. 4. Wr WR” 

| Zum bevorſtehenden jüdischen Neujahrs⸗F 
Fleißige Arbeitsmädchen finden dauernde unten l ee een age 

und lohnende Beſchäftigung in der chemiſchen lations⸗Karten en gros und en detail die 

Fabrik des Carl Serftleben zu Kotzenau. Papierhandlung J. Bruck, Nikolaiſtraße 5. 
Ein ſittliches, gebildetes Mädchen, in der], Eine uralte gut nährende Gaſtwirthſchaft 

Hauswirthſchaft wie in allen weiblichen Arbei- in Breslau, ſoll unter günſtigen Bedingungen 


ten erfahren, ſucht zu Michaeli ein Engagement | an eine reele kautionsfähige Perſon verpach⸗ 
als 9 525 Wirihſchaft, ſowie IR ge [tet werden. Selbſt⸗Pächter werden erſucht, mit 


wiſſenhaſten Erziehung von Kindern. Näheres] Angabe ihrer Adreſſen ſich unter Chiflre arbre |" 
wird Bischofsſtr⸗ 16 im Gewölbe gütigſt ertheilt. No. 12 Breslau poste rest. zu melden. [1691] 
Ein Kaufmann in geſetzten Jahren, der be⸗ . i ale Aae 1101 “bis 
reits ſelbſiſtändig geweſen, im Kolonial? und 1 MH, An ln 05 jr 
Tabakgeſchäft bewandert iſt, ſucht einen Poſten | , Tun, mcd, zu enen. 162 
als Reiſender oder Buchhalter. fällige frankirte Offerten wird erſucht. [1628] 
Gefällige Aprefien unter Cie? b. 12. were] Kattowiß, den 30. Mpolh Fröhlich 
den durch die Expedition der Breslauer Zeitung bh 1 
erbeten. [1974] = an Thlr. = *. em 1005 ih 
7 5 theilhaften Bedingungen geſucht. Gefällige Adreſ⸗ 
Pensionat in Striegau. h - aha 
Zu Michaelis können noch Pensionärinnen yon werden unter H. L. poste featante Dres 


3 : : Sat au erbeten. 1972 
Aufnahme finden in der Erziehungs- tind [ 


[1619] 


[1969] 


Unterrichtt-Anstalt des Ad. Thamm. ? ENT FP 
Belegen, den J. Septbr. 1858, [1678] N 49 Mit 4 N 49 Perun Guano, 
Noch 2 Penſionäre - [1962] l. Mi lo . hi direkt bezogen durch Vermittelung der 


Agenten der Peruaniſchen Regierung, HH. 
Ant. Gibbs & Sons, empfehlen ſo⸗ 
mit als zuverläſſig echt und beſorgen ſol⸗ 


langes Fiſchbein 

franz. Stahlreifen . e hans 
Gummizug N. Helfft u. Co., 

der allerneueſten Berlin, unter den Linden 52. [1643] 


Beſätze, 


ıffı artenſt 36 iſt ei . 
alles auffallend billig ae gehen, besehen n ae 
bei 11687 nebſt allem Zubehör, von Michaeli d. J. ab 


Albert Fuchs near un [965] 


iſt erbötig aufzunehmen Rabb. Dr. J. Levy, 
Neueweltgaſſe Nr. 37. 

Für das Comptoir eines Engrosge⸗ 
ſchäftes wird ein junger Commis, welcher 
Luſt hat, ſich für die Buchhalterei auszu⸗ 
bilden, bei gutem Salair verlangt. Reflekti⸗ 
rende (vorzugsweiſe aus Detail⸗Geſchäften) kön⸗ 
nen ſich deshalb portofrei an Aug. Goetſch 
in Verlin, alte Jakobsſtr. 17, wenden. [1645] 


Ein junger Mann, der bisher auf einer 
größeren Herrſchaft als Rechnungsführer, Hof⸗ 
und Brennerei-Verwalter zur Zufriedenheit der⸗ 
ſelben fungirt hat und ſeine Qualifikation durch 
genügende Atteſte erweiſen kann, ſucht bald oder 
au Term. Michaeli ein ähnliches Unterfommen. 
Freundliche Behandlung wäre ihm wünſchens⸗ 
werther, als hohes Gehalt. Gütige Adreſſen 
beliebe man unter der Chiffre FP. M. poste 
restante Nimkau an ihn gelangen zu laſſen. 


Eine möblirte Wohnung iſt Reuſcheſtr. 60 
im 2. Stock für 4 Thlr. pro Monat zu ver⸗ 
miethen und bald zu beziehen, und ſelbſt im 
Laden zu erfragen. [1971] 


Ein gewandter unverbeiratheter Kellner, Cine Wohnung von 3 Stuben, Küche und 
ini 5 fi Ne Beigelaß für 150 bis 200 Thlr. auf oder in 
A ene ade i e e 40. Schweidnitzerſtr. 49. der Ne der Karlsſtraße wird von Michaelis 


und ſich ſelbſiſtändig machen will, findet bierzu 
zum J. Oktober gute Gelegenheit. Näheres auf 
frankirte Adreſſen unter J. N. durch die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. 1637 


oder Weihnachten geſucht. Näheres Bee 


n Nr. 31 im Gewölbe, 

Ein für ein Schnittwagrengeſchäft ſich eig⸗ 15 . 
nendes Lokal in einer belebten Stadt der Pro⸗ 
vinz wird, wo möglich, zur baldigen Benutzung 
zu übernehmen gejucht. Hierauf Reflektirende 
belieben ihre Offerten unter Chiffre J. M. Nr. 100 
an die Expedition der Breslauer Zeug 7 

1945 


Meſſergaſſe Nr. 11 ift ein Gewölbe nebft 
Wohnung, Keller und Bodengelaß zu vermie⸗ 


— irt afterinnen. — it 
— Mirthſchaf then. Näheres beim Wirth daſelbſt. [1976] 


Zwei tüchtige, verlaßbare Wirthſchafte⸗ 
en können vortreffliche Anſtellungen 


Ein Stubenplatz für eine Perſon iſt ſofort zu 


erhalten. 25 langen zu laſſen. N 

J ‚Kim. R. Felsmann = vergeben St Nr. 22, 3 Stiegen. [1977 

a re 5 16901 Sofort zu verfaufen üt_ [1639] geben Stodgaſſe Nr. 27, 11977} 
a, ein Rittergut in Niederſchleſien mit 300 


883 König’s 33 
Hotel garni, 


Albrechtsſtraße Nr. 33, 
38 dicht neben — tgl. Regierung. 33 


EEE Tal 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
Breslau, am 3. September 1858. 

feine, mittle, ord. Waare, 


Morgen Acker, 178 Mg. Wieſen, 80 Mg. Kie⸗ 
fernholz und 192 Mg. Hutung und Eiſenſtein⸗ 
lager letzteres gewährt 600 Thaler Reinertrag. 
Bauſtand gut. Bedeutendes lebendes Inventa⸗ 
rium. Kaufpreis 29000 Thaler. Anzahlung 
6000 Thaler. 

b. ein Dominialgut in einer Stadt in 
Mittelſchleſien. 250 Mgr. Acker und Wieſen. 
Bauſtand neu maſſiv. Kompl. Inventarium. 
Kaufpreis 24000 Thlr. Anzahlung 8000 Thlr. 


Echter Nroblieier (Ott: 


ginal⸗⸗Saat⸗Mog⸗ 
gen und Weizen, 
der bekanntlich das 25ſte 


x . . 
Korn liefert. Näheres bei Fr. Nabuske in Köben a. O. Meien, weißer 100—106 551 +3 Ei Sgr. 
Wie ſeit 30 Jahren nehmen wir auch ü N = to gelber 98-102 84 ed: zu 
in dieſem Jahre Veſtelunden auf obiges Rr Hunde⸗Verlauf. oggen . 60-61 59 * 5 
Saat-Getreive entgegen, und müſſen den Fan Junge Seiden⸗Spitze find ſo⸗ Gerſte . 50— 53 3 un „ 
Aufträgen als Angeld 6 Thlr. pr. Tonne e fort zu verkauſen: Neueweltgaſſe 115 * 40 43 70 0 8 
franco beigefügt werden. — 1 Tonne in r. 14 bei Welſch. [1959] Erbſen .. 74— 80 7 360 „ 
der Probſtel iſt gleich 274 berliner Scheffeln ( —„% . Nupz weten 8 0 1 119 
N. Helfft u. Co., Rohr und Schilf Winterrübfen 125 120 112 „ 
1649] Berlin. Unter den Linden 52. wird zu kaufen geſucht. Näheres Sterngaſſe Sommerrübſen 100 95 88 „ 
Nr. 7 b. (Sand⸗Vorſtadt). [1683] J Kartoffel⸗Spiritus 7¼ Thlr. bez. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Die Tiſchzeug⸗ und Leinwand⸗Handlung 


Wilhelm Regner, 


Ning Nr. 29, zur goldenen Krone, 
empfiehlt ihr ſorgſam ausgewähltes 


Lager von weisser Leinwand und Tischzeugen 


schlesischen, 
bielefelder, 
hannoverschen, 
holländischen u. 
irländischen 


Fabrikats, 


von ſchöner Maturbleiche und vorzüglicher Qualität zu billigen Preiſen. [1964] 
— — — — . — —— — — — — — nn, 
Vorräthig in Breslau in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graf, Barth & Co. 
(J. F. Ziegler) Herrenſtr. 20, ferner bei L. Heege in Schweidnitz iſt zu haben: 
Ein ſehr werthvolles Buch für erwachſene Töchter iſt: 


Die Beſtimmung der Jungfrau 


und ihr Verhältniß als Geliebte und Braut. 
Wie auch treffliche Regeln über Anſtand, Würde, guten Ton und das 
geſellſchaftliche Benehmen. 
Von Dr. Seidler. 
Fünfte verb. Auflage. Preis 15 Sgr. 

Wir empfehlen dies in 5. Auflage erfchienene Buch allen Jungfrauen, die ihren ſchoͤ⸗ 
nen Beruf darin finden, ihre natürliche und ſittliche Beſtimmung zu erfüllen, das häus⸗ 
lich chen au 1 En in IE eg N A atSeinen. 0 

orräthig bei L. Gerſchel in Liegnitz, : I ung in Gl 5 
A. Bänder Im Brieg und C. W. Clar in Oppeln, und Fr. Thiele in Ratibor. 11696] 
In der Sortiment3:Buchhandlung Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler) in 


Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt vorräthig: _ , 
Für Bruchleidende:) 


Radicale Heilung der Bruͤche, 


oder Abhandlung über die Brüche und Vorfälle, 


nebſt Angabe eines neuen unfehlbaren Mittels, wodurch fie radical geheilt und Bruch⸗ 
bänder unnütz gemacht werden. 
Von Peter Siemon. Aus dem Franzöſiſchen. 
Sechste Auflage. Preis 20 Sgr. 

Dem Verfaſſer des vorliegenden Werkes iſt es endlich gelungen, die Heilung der Brüche, 
die früher ohne eine ſchmerzhafte Operation unmoglich, Der ein Mittel, welches alle 
Bruchbänder unnöthig macht, binnen Kurzem radical zu heilen. — Der Erfolg dieſes Mittels 
wird nicht nur durch die gerichtlich beglaubigten Zeugniſſe, ſondern auch durch die binnen ſechs 
Monaten vergriffene Auflage von 5000 Exemplaren bewieſen. 4 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polniſch⸗Wartenberg: 

Heinze, in Natibor: Fr. Thiele. 11580) 

Im Verlage von J. J. Weber in Leipzig iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der 

Sorkim.⸗Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


Das Rieſengebirge, 


ſeine Thäler und Vorberge und das Iſergebirge. 


Pr Wartenberg: Heime, 


N 
Der ganzliche Ausverkauf 


von Offenbacher Lederwaaren, Schreibmaterialien und 
Cigarren 


Ring, Grüne⸗Röhrſeite Nr. 34 


wird nur bis Mitte September fortgeſetzt, zu noch billigeren Preiſen wie bisher. 
16171 Die Konkurs⸗Verwaltung. 


Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Abnehmer habe ich von meinen 


Knopf⸗ und Poſamentir⸗Waaren 
ein Kommiſſions⸗Lager in Breslau 


bei Herrn J. Fürth, Riemerzeile Nr. 19 erſſe Etage, errichtet. [1906] 
„Berlin, den 1. September 1858. M. Schen. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Entgegennahme 
geneigter Aufträge, unter Zuſicherung prompteſter Ausführung. 
Breslau, den 1. September 1858. x Fürth, Riemerzeile 19; 


Knochenmehl und Schwefelſäure 


oferiren: Nitſchke u. Co., Schub brücke Nr. 5. [1917] 


Gießmansdorfer Preßhefen, 


NSN k 5515 itä lt: Di R R 
täglich friſch, in vorzüglichſter Qualität, empfieb ie Fabrik⸗Niederlage 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 65 und Karlsſtraße 6. 11596 


Echte Harlemer Blumenzwiebeln 


gr . u nehmendem Preis⸗Courant in beſonders ſtarken und . 
in Gelen. fene ! ulis Monbaupt, Abrehtstrahe 8, 10g 


Breslauer Börse vom 3. Septbr. 1858. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches = pfab. 8 97% B. E | Be 
Papiergeld, | Ve Er: Mecklenburger. 5 
Dukaten 5 90 94% B. | Schl. Rentenbr...|4 93% B, | Neisse-Brieger 4 | 644,.B, 
eh - Posener dito. 4 | 934 “hi-Märk. . 4 ; 
Friedrichsd' or. 7 G. Schl. P. 3% B. | Ndrschl.-Mär & 
Louisd’or...... 108% 8. Schl. Fr.-Obl., 4% 101% B. dito Prior. 4 5 
Poln. Bank-Bill. 90% B- | Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 2 
Oesterr. Bankn. vie B. Fe N 4 88% B. Oberschl. 1 4 16 1394 B. 
P ische Fonds. o neue Em. 488% B. dito 11. B. 37128 % B. 
Freiw. St. eee 101%: Pin. Schatz-Obl.4 | = | dito ar 3% 139% B. 
Pr.-Anleihe 1850/44 101% B. dito Anl. 1835 dito Pr.- . 4 87% B. 
dito. 1852 7 „g % 500 rl. ja | — 4% dito 4 26 f. 
e 8 le. Kunden sin . ee . . 
dito - 73%, Rurh. Präm.-Sch. — — 
Präm.-Anl. 185413 2 or AO Pi. Ber cle Prior. 0. 51% B. 
St.-Schuld.-Sch. % 8% G. Krak.-Ob.-Oblig.4 |; 79% l. R T-Vbli4 — 
Bresl. St.- Obl. 1% — ester. Nat.-Anl.5 | 83% 6. | dito gans K m 
dito dito 4% — pvollgezahlte Eisenbahn-Aotlen- Miner aum... . 5 EZ 
Posener Pfandb. 2 99 / B. Berlin-Hamburg 4 — Schles. B ren — 
dito N 14 87% G, Freiburger 4 Br 5 Bank. 85 / G. 
dito . . 06. dito Ill. Em... 4 86 17 8. Inländische Eisenbahn - Astiom 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl.|4 2 und aulttungsbogen 
35 : 31 ee a 
ä 100 Rthlr. 3% 87% B, | Köln-Mindener . 3“ j 
Schl. Pfdb. Lit.A.|4 95% B. Fr.-WIh.-Nordb. 4 — bee — 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 Glogau-Seganer. 4 ppeln-Tarnow.|4 63 


ers 3B, 

G. Hamburg kurze Sicht 150% B. dito 
dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
Sicht — — dito 2 Monat — — 


Wechsel- Course. ! 
2 Monat 150 B. London 3 Monat 6. 20% 6. 
80 B. Wien 2 Monat 99 6. Berlin kurze 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 
vi 


